
e Mit⸗ 
ereine, 
geladen 

ug. 
ʒeiſaw: 

767 
— 

ſort c 
niltags 

Einzelpreis 1000 Mk. 
Sezugspreis monotlich: 

W der Seſdaſisfieile 14.38300. - M. 
durch Zeifungsdolen 16000 

4 ofſt.16.000- 
autlandd— 24. 000. . 

Redaktlon und Seſchäflsſteſle: 

Codz, Petrikauer Straße 86. 
Jelephon Ur. ẽ86 

PLoſiſcheckkonlo 60, 669. 

85* werden nur nach vorherger 
exeinbarung gezahlt. Unverlangt eoͤn· 

deſandte Monuſtriple werden nicht auf · 
bewohrt. 

Ar. 60 
—* 

dit Nin deuſihiande ind M deuſen Pen 
Folgen der Richtbeſtätigung des „Bundes der Dentſchen Poleuns“ für die polniſchen 

Einwohner Ermlands. 
Berlin, 9. März. (T. U.) In einer kleinen 

Anfrage führten die beiden polniſchen Landtags- 
abgeordneten Beſchwerde daruber, daß der Kegie- 
rungspräſident in Allenſtein dem polniſchen Schul- 
verein Ermland geantwortet habe, er lehne die 
Engabe des vereins ab, bis der Bund der 
Deutſchen Polens in Lode legaliſiert ſei. Die 
Anfragen wieſen darauf hin, daß der Schulverein 
nicht imſtande ſei, die Leaaliſierung irgend eines 
Vereins zu beantragen oder durcheuſetzen, und 
fragten das Staatsminiſterium, was es zu tun 
gedenke, um der ‚Willkürlichkeit“ des Regierungs; 
prãſidenten ein Ende zu bereiten. 

Wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt mit- 
teilt, beantwortele der Miniſter des Innern 
die Anfrage folgendermaßen: Die Antwort des 
Regierungspraſidenten in üllenſtein enthält nicht 
ausſchließlich die in der Anfrage erwähnte Ableh⸗ 

nung, ſondern in ihrem erſten Teile eine ſach- 
liche Erledigung der Anfrage des polniſch- 
katholiſchen Schulvereins für Ermland, indem ſie 
auf den in einer früheren Antwort eingenomme- 
nen Standpunkt verwelſt. Der weitere einer 
höheren Anweiſung entſprechende Zuſatz bezweckt, 
da intereſſierte Kreiſe und gewiſſe zFührer des 
polniſchen Vereinslebens, wie der Regierung be 
kannt iſt, über enge Verbindungen zu polt— 
niſchen Behörden diesſeits und jenſeits 
der Grenze verfügen, darauf aufmerkſam zu 
machen, welche großen immer noch nicht 
beſeitktgten sSchwierigkelten dem vVer— 
einsteben der deutſchſtämmigen Bewoh— 
ner Polens bereltet werden, während die 
polniſchſtämmigen Bewohner dDeutſchlands ebenſo 
ungehindert wie die deutſchſtämmigen einen Verein 
organiſieren können. 

——— ——— —— — 

Der Plan einer Verſtändigung zwiſchen der 
Entente und Deutſchland. 

Ein von den Judnuſtriellen Englands ausgearbeiteter Entwurf fieht den Ausgleich 
der interalliierten Schulden und eine gerechtere Löſuug der Reparatiousfrage vor. 

Soubon, d. Maärz. Auf Veraulafſung der liberalen 
Variel fand im Parlament eine Beſprechung der die In⸗ 
tereſſen der ngliſchen Jaduſtrie vertretenden Ab⸗ 
geordneten ſtait, die einer Verelnheitlichnug ihres 
Staunbpunttes ber Reparationsfragenund 
der Frage der inrteralliierten Schulden 
gegenüber gewldmet war. 

Ein in dieſer Anugelegenhelt versffentlichles Kom⸗ 
wmuniqus hat allgemeines JIntereſſe hervorgerufen. Die 
eugliſchen Jaduftriellen ſchlagen eine Verbindung 
der Reparation⸗frage mit der Frage der 
iaterallierten Schulden vor und machen da⸗ 
durch Franukreich ein bedentendes Zugeſtändnis, indem fie 
fis mil bifſen bitherigem Geſichtspunft einverſtanden er⸗ 
klären. Weiller wird in dem Projelt der Vorſchlag ge⸗ 
maqht, die Söhe der dertſchen Reparationdzahlungen auf 
2ei Miltiarden 6580 Millionen vfund 
Stearltiag feſtſuſeten d. h. auf elwa 83 Milllarden 
dentſche Seidmart ober auf ein Drittel des gegenwartigen 
deutſchen Nationalpermögens, das während des Krleges um 
die Halfte darminder vurde und vor dem Kriege 320 
Minlarden betrug. Von dieſer Summe ſoll Euglaub 
220 Mlllienen vjand Frankreich 776, Italien 
300 und die anderen Verbündeten (darunter auch Polen) 
uſawraen 390 Millienen Pfunt Sterling erhalten 

Sugland würde die geſamte von Demſchland erhal⸗ 
ane Summe an Amerida abtreten, das zuſammen wit 
Ergland auf di⸗ inleralllierien Schuſden verzichten müßte. 

Im gegebenen Augenblick ginge es richt darum, 
Effeltiva hungen zu lnfeen, ſonbern darum, daß auf einer 
igens zu dieſem Zwecke zuſammenbernſenen internatio— 
Sben enfereng, an der die geſamte Entente einſchlieblich 
Ameritas ſowie Dentſa land und Sſfovjet ot tellzunehmen halien, ein diesbezüglicher Ver⸗ 
8 unterzeichnei wird. Die geplanien Be— 

— wurden im Gegenſatz zur Konfererz von 
73 mit fertigem Materfial in Augriff genom⸗ 

Seutſchland wurde nach Unterzeichnung des Ver⸗ 
rages ein zwen oder augs dretahreiaeß me 
Fator lu m erhalten. Es kornte vahrrud zeſſan in⸗ 
— wirtſchaftliche Sanierung 
durchführen; Frantreich dagegen wärde, nachdem es vor 

England und Amerila Garantien betr. ſeiner 
Oftgrenzſen erhalten, ſeine Truppen aus 
dem Ruhrgzebiet zurückzieben. 

In der Beſprichung des von der Veſammlung der 
Abgeordneten herausgegehenen Kommuviquss ſchreiben die 
Abendblãtter den oblgen Beſchlüſſen eine wellgehende Be⸗ 
deutuug zu. „Daily Telegraph“ erfährt, daß in dieſer 
Angelegenhrit ſchon lauge Berhandlungen zwi⸗ 
ſchen den wirtſchaftlichen Rreiſen Sug— 
lands und Deuntſchlands ftattfanben. Es iſt 
wõglich, daß dies die erſten Auzeichen einer 
herannahenden Verſtändigung zwiſchen 
Dentſchland, Frankreich andEuglaud ſind. 

Finniſche Sympathieadreſſe an 
eutſchland. 

Selſingfors, 2. Märe. (T. U.) Vach der bedeut- 
ſamen Kundgebung der namhaften finniſchen Juriſten ge- 
gen den franeöſiſchen widerrechtlichen Einbruch ins Ruhr 
zebiet haben nunmehr faſt ſaämtliche mitglieder 
zder profeſſorenſchaften der 
Univerſitäten, Akademienund hochſchulen 
in helſingfors, insgeſamt 117 Profeſſoren eine 

finniſchen 

Sympathieadreſſe an alle Univerfilãäten und hochſchulen 
des deulſchen Keiches geſandt, in der es unter anderen 
heißt die Gewalttafen immer ſchwererer Elxt, die jetzt 
gegen eines der erſten Kullurvölker der Welt ausgeübt 
Derden, haben auch in unſerem Lande den tiefſten 

— Borto paufſchaliert 
Erſcheint mit khlusnahme der nach 
Sonnagen folgenden Tage fruhmorgens. 
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Bei Befriebsſtörung durch höhere Se— 
walt, kirbeulsniederlegung oder us· 
ſperrung hat der Berieher keinen in⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeifung 
oder Ruckzahlung des Bezugspreiſe- 

— — 

Seſmkommiſſſon für Auspatige 
Angelegenheiten. 

Ju zwel recht ausgedehnten Vormiltags fihungen 
wurde, wie wir bireits kdurz gemeldet haben, am 
Wittwoch und Dowrnerslag in der Sejmlowmiſſion 
für Auswärtige Angelegenheiten die Frage der 
dentſchen Anſiedler in den Weſtgebieten be— 
handelt. 

Den beſonderen Anlaß zur Aufrollung der Frage 
bot die Berichterſtaliung des poluiſchen Delegierlen beim 
Völkerbund Aslenaz y über ſeine Genfer Tätigkelt. Die 
Ausſprache hielt ſich im allgemmelnen auf dem Nideau der 
langatmigen Aud ſprachen in den meiſten Seimkommifſiouen: 
viel Phraſe, viel Parlelpolitik, und vor allem ſchatfe An⸗ 
griffe gegen den offizlellen Vertreter der poluiſchin Poluit 
wegen ungenũeender Wahrung des Stagtbinlereſſes. 
Selbftverftaͤndlich daß die Herren der Rechten das Preftig⸗ 
des Staates dadurch verleßzt glanbten, daß es der Völler⸗ 
hund gewagt er ſich mit der Frage der Anſiedler zu be⸗ 
ſchaͤſtlaen. Die Ueberpalxioten dunen ſich eben wmmer 
noch nicht damit abfinden, doß bie Sounveranität des pol⸗ 
niſchen Staates durch den Minorildtenſchützvertrag in ge⸗ 
wiſſern Siune eine Beſchränlung erfahren hat. Und ſo 
wird denn der Vertreter des dolniſchen Siaates beim 
Vslkerbunbe dafür verantwortlich gemacht, daß iich der 
Bollerbund mit innerſtaatlichen Angelegenhellen des „ſon⸗ 
vercmen“ Polen befoßt hat. Die ollen Kamellen! 

Die Aus ſprache dam erſt in ein elwas ruhigeres Fuhrwaſſen 
auf Gruud der von rein rechtlichen Erwägungen getragenen 
Aue ſuhrnugen des Kommiſſionsmitglledes der den chen 
Fraktion, Wie der dentſche Abgeordneie ausführle, iſt das 
veklannte Votum der Juriftenlommiſſton des Vöollerbandes 
vom 80. 9. v. J. — wonach auch diejenigen Anſiedler, 
die vor den Waffenflillſſandaverhaudiungen Grundftücke er⸗ 
worben, aber noch nicht die Auflaſſung erhallen haben, 
nnangelaftet blelben müſſen — durchaus nicht, wie be⸗ 
hauplet, von humanltären Erwägungen dilliert wor⸗ 
den. Vielmehr hat die Juriſtenlowmiſſion ihr Volum 
ſtreng jurifliſch danlt begründet, daß der poluſdhe 
Sta at als n Ieeee des Deutſchen 
Reiches und ſeiner Cliedtacien die von dieſen mi 
drltten geſchloſſenen Veriräge u reſpektieren dabe. 
Volen iſt in alle Rechte and Pflichen des preußlſchan 
Staates aus dieſen Verträgen eirgeireten, unh wie eder 
Anſiebler gegen ben preußlſchen Staat ein klagbares Recht 
auf Auflaſſnug hatte, ſo ſieht ijm dleſes Recht jeßt gegen⸗ 
über dem polnlſchen Siaale zu. Wenn ſich auch das Gros 
der polniſchen Abgeordueten zu eluer —2 ſtreng recht · 
lichen Auffaſſung der Sitgation voch nicht verflehen dann, 
ſo verdient doch immerhin Anerkeunung, daß von mehreren 
polniſchen Rednern dile Art, in der den Anſieblern mil 
dem Gruud und Boden auch ihr geſamles beweglichen 
Vermögen genommen wird, als unzuläſſige Bermdgens⸗ 
beraubung J wurde. 

e Um langatmige Ausſpracht einem ſachlichen 
Schlaßergebnis zuzufüühren, wurde eine Ron 
angenommen, in der der Sejm die Reglerung 
auffordern ſoll, gegenüber den Anfiedlern von den hr n 
Verſailler vriedenevertrage zugeſprochenen Rechlen Ge— 
brauch zu machev. Mit dieſer Verlegenheitslöſung 
lkann man wohl zufrieden ſein. Denn der Friebensvertrag 
gibt eben der polniſchen Regierung keine Sonder 
reachte gegenüber den Auſiedlern. Nach dem Friebens⸗ 

vertrage und dem NMinderheitenſchußzvertrage gibt es in 
Polen nicht deutſche Anſtehler und ſonſtige Deutſche, ſon⸗ 

Unbeillen hervorgerufen und wir Unterzeichnelen haben 
es als ein Bedurfnis empfunden, 
druck zu geben“. 

dieſem Unwillen Aus⸗ 

Englaud beſtreitet das Interventions⸗ 
recht Rußlands in der Memelfrage. 

London, 10. März. Pat) Bonar Law er— 
klaͤrte in Beantwortung einer Interpellation, daß er von 
der Sſowjetreglerung eine Note erhalten habe, in der dieſe 

egen die Lölung der Memelfrage ohne 
Rußlands proteſtiert. Die 

engliſche Regierung bemerkt hierzn, daß angeſichts der 
Taͤſachen, daß memel vor dem Kriege nicht zum ruſſi 
ſchen keiche gehoͤrte und Rußland den verſailler Vertrag 
nicht unterzeichnet hat, die Sſowjets auch nicht das 
Recht beſiten, fich in dieſe Frage einzu— 
miſchen. 

dern es gibt Deuiſche, die das poltiſche Siaatsbürgerrecht 
beſitzen — und die genießen die vollen Rechte des polni⸗ 
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ſchen Sigatsbuͤrgers; irgend eine Ausnahmebe— 
handlang iff ihnen gegenäber nicht ſtatt⸗ 
haft. Und es gibt Deutſche, die die deulſche Reichsange⸗ 
hörigkeit beſitzen: die können liquidiert werden. Aber eben 
—* dem Wege der Liquidation dar die Expropriierung 
erfolgen. 

Gerade weil biaher die Anſiedler ihres deutſchen 
Volkstums wegen eine Sonderbehandlung erfuhren, darften 
ſie den Völkerbund um Schsotz angehen. Es handelte ſich 
in ihren Eingaben tatſächlich um eine Minderhetenange⸗ 

legenheit in des Wortes ſtinnfälligſter Bedeniimg. Und 
dekhalb hat der Völkerbund mit Fug und Recht die Frage 
der Inſiedler einer eingehenden Erörterumg anſerzogen. 

Wenn die lezie Vollverſammlung des Völlerbundes das 
Votum der Juriflenkommiſſion nicht ohne weiteres alzeptiert 
hat, ſondern wenn auf Pariſer Boden die Dinge einen 
etwas anderen als den erwarteten Verlauſf genommen 
baben, ſo ſollten ſich die poluiſchen Ueberpatrioten bei 
Herrn Adkenazy recht höflich dafür bedanken. Deun gerade 
ſeiner Einwirkung iſt es wohl zuzuſchrelben, daß die Ver— 
handlungen von dem neutralen Genfer Boden in die 
Amternben der Pariſer Diplomaten verlegt wurden, und 
daß is hier inſolge der geſchidten Zuſommenarbeit der 
ſranzöoſiſchen und polniſchen Diplomatle gelang, eine end⸗ 
üluge ſachliche Entſcheidung nochmals dadurch aufzuhalten, 

—* die Angelegenheit zunaͤchſft zur Prüſumg der Zuſtändig⸗ 
leit an das Haager Schiedsgericht verwlieſen wurde. Aller⸗ 
dings dürfte außer Frage ſtehen, daß das mit hervor ⸗ 
ragenden Juriſun beſeßzie Haager Schiedsgericht die Zu⸗ 
ſtändigleit des Volkerbundes in der Anſiedlerfrage bejahen 
wird. 

Aber die Ueberpatrioten haben wieder ein paar 
Mongte Zeit gewonnen, und in dieſer Zeit kann weiter 
unheilbarer Schaden angerichtet verden, wenn ſich 

die Regierung Sikorſti nicht bald gegenüber den Poſener 
Drabtziehern zu einer entſcheidenden Tat aufrafft. 

Um das Gutachten ded Haauger 
Schiedsgerichts in der dentſchen An⸗ 

ſiedlerfrage. 
Gemaͤß dem Beſchluß des Völkerbundrates vom 

8. Februar 1923 bezüglich der Angelegenheil der deut⸗ 
ſchen Anſiedler in Polen hat das Sekretariat 
des Vöollerbundrales dem internatlonalen 
Schiedsgericht im Haag die dieſe Frage betreffenden 
Atien ũberſandt und dasſelbe erſucht, ſein Gmachten über 
dieſe Frage abzugeben. 

Parlamentsnachrichten. 
Aus den Sejmparteien. 

Wie der Warſchaner „Moment“ meldei, ſoll dieſer 
Tage eine pertrauliche Beratung zwiſchen 
Gentral Siterſtinnd Witos flattgefunden 
haben. Das judiſche Blatt berichlet, ohne füͤr die genaue 
Wiedergabe der Unterredung Gewähr zu übernehmen: 

Miniſterpräſident Sikorſli ſoll zu Witos gefagt haben, 
daß es vielleicht befſer waͤre, auch die Juden zur Re⸗ 
aierungsmehrheit heranzuziehen, indem man ihnen ſür ihre 
Unterñtzumg der Regierung gewiſſe Fugeſtändniſſe 
gewaährt, da die Regierung auf dieſe Weiſe eine ſtändige 
ſiarke Mehrheil erhalten nund nicht mehr, wie am Diendtag, 
dem Lufall preisgegeben ſein wurde.. Witos antwortele 
darauf, daß falls auch die jädiſchen Abge⸗ 

ordn⸗eten in die Regierungsmehrheit 
aufgenommen werden ſollten, ſeine 
Partei aus der Regierungsmehrheit 
austreten und die —A ſtürzen 
würde. Denn bei den nächften Sejmwahlen würden in 
Keleinpolen die Ukrainer den Volisparleilern 20 Proz. 
und die Rationaldemokraten den Reſt ihrer Man- 
daſe nehmen. Wenn wir mit den Juden zuſammengehen, 
nd wir verloren.“ 

Poluniſch-franzöſiſche Begrüßung an 
der Oſtſee? 

Im Elpril d. J. wird, wie der „Dziennik Gdanſki 
meldet, der polniſche Staatschef Wojciechowſki 
Pommerellen und vor allem Sdingen als polniſchen 
Hafen beſuchen. Gleichzeitig ſoll dort die franzöſſi- 
ſche Kriegsflofte eintreffen. 

Oberſt Mae Donell in Warſchau. 
Warſchau, 10 Maͤrz. (Pat) Auf dem am 

3. d. M. zu Ehren des aus Dangig eingetroffenen Hohen 
Kommiffars des Völkerbundes Mac Doneil!l und des 
Chefs der Verwaltungsabtellung beim Generalſekreigriat 
des Völkerbundes, Erit Kolman veranflalteten Feft⸗ 
eſſens hielt der Außenminiſter die Feſtrede. 

Auſehuldiguugen gegen einen Sejm— 
Abgeordneten. 

Einveerſtändnis mit Litauen? 
Der „Kurjer Poranny“* meldet, daß am 7. d. M. 

in den Kreiſen des Sejms Gerüchte kurſierten, als ob der 
Sejmmar ſchall 
welche beweiſen, 

Rataj Dokumente bekommen hötte, 
daß das hervorragende Mitglied des 

Sodzer Freie Preſſe — Sonntag, den 11. Maͤrz 1923 
busnahme berſveißruſſiſchen parlamentariſchen Riubs Jakowiuk ein deutſche und frondſſche kriegsz ve. fgent der litauiſchen Regierung ſei 

und dadurch den polniſchen Staat ſchädige. Der Sejm- 
marſchall erklärle auf eine Anfrage des „Kurjer Poran- 
ny“, daß er derartige Dokumente nicht beſtihe. Die 
litauiſchen Blätter führen jedoch Fakten über die gefährli— 
che Tätigkeit des kibgeordneten Jakowiuk an. Wie der 
Kurjer Poranny“ mitteilt, ſoll der Staatsanwalt vereits 
die Unkerſuchung gegen den erwähnien Abgeordneten ein— 
geleitet haben. 

Der Botſchafterrat in Verlegenheit. 
Ldondon, 9 März (A. W.) Daily SHeralde 

ſchreibt in einem Leitartikel unter dem Titel: „Die Oſt⸗ 
garenzen, Polens und die Anerkennung 
Rußlands“ folgendes: 

Der Botſchaſterret befindet ſich inſolge der Fraqe der 
Anerkennung der Ofigrerzen Polens in einer intereſſanten, 
um nicht zu ſagen krit iſchen Lage. Die Grenzen 
zwiſchen Polen und Rußland durch den Rigaer 
Vertrag geregelt worden. Polen ſachtr, im Sinne bes 
Verſailler Vertrages handelnd, um die oſſizie!e Anerlenunmg 
dieſer Grenzen durch die verbündeten Mächte nach. Wenn 
nun der Botſchafterrat die Grenzlinie, wie ſie im 
Rigaer Friedensvertrag feftgeligt wird, autheißt, ſo er⸗ 
kennt er damit, winn auch nicht ausdröcklich, 
Sſowjetrußland an. Andererſelts würde der 
Botſchafterrat, falls er die Anerkennung dieſer Grenze ab⸗ 
lehnt, um eine andere vorzuſchreiben, damit den ganzen 
gefährlichen Konflikt zwiſchen Polen und 
Rußland wieder heraufbeſchwören. 

Litaniſche Verſprechungen an die 
Memielländer. 

Mentel, 9. März. T. U. Der Frühere Präſident 
Citauens Smetona, der von der litauiſchen Regierung 
bekanntlich mit den Befungniſſen eines Oberkommiſſars 
als beſonderer Vertreter nach Memel geſandt worden iſt, 
veröffentücht die Grundgedanken ũber dos Zuſammen⸗ 
arbeiten Litauens mit dem Memellande in denen es 
unter anderem heißt: „Die Kultorität des litauiſchen 
Staates und das Wohl des autonomen Memellandes hin⸗ 
ſichtiich des beſonderen Charakters ſeiner Wirtſchaſt und 
Kultur ſollen der Weaweiſer für unſer Zuſammenarbeiten 
ſein. Die litauiſche Regierung will nicht eiwa die ganze 
Kultur des Memellandes vernichten, ſie wird im Gegenteil 
für die erſte Zuſammenarbeit in dem Lande nur diejenigen 
Derwaltungszweige in den allgemeinen Staalsapparat mit 
übernehmen, die von allgemeiner Bedeutung ſind für den 
Staat und wird der kulturellen Rutonomie des Candes 
das uberlaſſen, was mit der Kultur, der Kechtſprechung 
und der Landwirtſchaft ſowie den anderen Eigenheiten 
dieſes Landes verknüpft iſt. Die litauiſch und die deutſch 
Sprechenden mußen in allen verwaltungen das gleiche 
Recht haben. 

Litwinow fordert von Fraukreich die 
Rückgabe der ruſſiſehen Kriegsſchiffe. 

Mookau, 10. März. (Pat) „Jswijeſtija“ ver⸗ 
öffentlicht eine Note Lilw'nows an Poincarés, in der die 
Sſowjetregiernng gegen den beabſichligten Verkauf der 
ruſſiſchen Schiffe proteſtiert, die ſeinerzeii General Wran⸗ 
gel mitgenommen hat und die ſich gegenwärlig in Biſerta 
befinden und von der franzöfiſchen Regierung unrechtmäßig 
zurückgehalten werden. Es iſt bekannt, daß der Depu⸗ 
tiertenkammer ein Geſetzeniwurf vorgelegt worden ift, wo⸗ 
nach die Schiffe verlauſt werden ſollen, um einen Teil der 
durch die Unterſtützung Wrangels verurſachten Koflen zu 
vecken. In der Note wird auſierdem das volle Recht der 
Sſowjetragierung zu den Schifftn hervorgeboben und er⸗ 
klärt, daß ſie leine ohne ihr Wiſſen vorgenommene Trane- 
altionen anerlennen werde. Indem die franzbſiſche Regie⸗ 
rung für alle materiellen Schäben veranlwocrtlich gemächt 
wird, befürwortet die Note die Rũckgabe der Schiffe an 
Rußland, als ihrem rechtmäßigen Befitzer. 

Ablehnung einer Sſowjetmiſſion durch 
Kanada. 

Ottawa, 10. Marz. (Pat.) Der Handelsminiſter 
erklärte im Parlament, daß Kanada den Eupfang der 

ſſawjetiſchen Handelsmiſſion ablehnen werde, da ihr Per⸗ 
ſonen angehoͤren, deren Anweſenheit in Kanada uner⸗ 
wũnſcht waͤre. 

Wiedereinführung des S⸗ſtündigen 
Arbeitstages in Italien? 

Mom, 10. März. (Pat.) Albert Thomas, dar 
Leiter des internationalen Arbeiteblüros, hatle nach ſeiner 
Antunft in Rom eine längere Unterredung mit Muſſolini 
in der er ſeine Frende darüber zum Audruck brachie, daß 
der italieniſche NMiniſterrat zur Ausſproche über den Geſeß⸗ 
enlwurf betr. dte Wiedereinführung deßs 
8s-ſtändigen Arbeitstages geſchritten ſei. 

— 
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(Brief nuſereBerliner Koörreſpondenn) 
Wenn der Ruhrkrieg ſich von dem durch den Ver⸗ 

ſailler Frieden äußerlich zum Abſchluß gebrachten großen 
Krieg auch vor allem dadurch unterſcheidei, daß nicht wie 
dort beide kriegführenden Parteien von Waffen ſirotzen, 
vielmehr die eine Partei ohne jede andre Waffe daſieht als 
die eines bis anfs höchſte geipannten Willens, Leiden zu 
artragen, ſo laſſen ſich doch unſchwer Parallelen mit bdew 
wirllichen Krieg erlenntn. 

Da iiſt zum Beiſpiel die Kriegsberichterſtat 
tung: wie damalgs ftellt ſie fich auch jetzt wieder durch 
aus in den Dienft der beiderſeitigen Kriecsziele und färbt 
ihre Berichte dementſprechend. Die franzöfiſch⸗belgiſche 
ſpricht von fabelhaften wirtſchaftlichen Erſolgen, die ohne 
jede Anwendung brutaler Gewalt, lediglich durch die ſieg⸗ 
reiche Organiſafion erreicht worden ſeien, nuud die deutſche 
hebt das ſchreiende Mißverhölinis zwiſchen dem verlchwin⸗ 
dend geringin Refultat und dem rieſigen Aufwand von 
Machtmiltteln herror, die mit einer Röckfichlsloſi zeeit ohne 
aleichen zur Anweudung gebracht würden. 

Auch die Art. wie die Frage der Kregdurſacher 
und die andre der Kriegs ziele diskutiert wird, erin⸗ 
nert an belaunte Silnationen aus dem großen Völlerringen. 
Jede Partei ſchiebt der anderen die Schuld zu. Deutſch⸗ 
land ſei ihnen alle die Geld⸗ und Sachlieferongen ſchuldiç 
geblieben, die es durch Unlerſchreibung des Friedensvertra⸗ 
gis auszuführen ſich verpflichtet hätte, ſagen die Frat zoſen. 
Weil wir mit 2 Vrozent der ſälligen — und Kohlenlie⸗ 
ferangen im Rückſtand geblieben ſind, ſo ſagt man bei uns, 
ſeid Ihr entgegen dem Vertrag von Verſailles, in unſer 
friedliches Sand eingebrochen und habt alſo einen höchſt 
nichtigen Vorwand für den himmelſchreiendſten Rechtsbruch 
ins Treffen geſührt. 

Wie ſoll man erdennen, wo hier die Wahrheit 
liegt, wern in der Berechnung der bis jetzt von Deutſch⸗ 
land gelieferten Werte ſich Unterſchiede von 20 bis 80 
Goldmilliarden ergeben? Dad iſt auch ein Charalierifti 
kum unſerer aus den Fugen geratenen Zeit, daß über früher 
höchft einſach zu löſende Rechenauſgaben die hitzigſten Mei⸗ 
numgsver ſchiedenhriten entſtehen. Europa brauchi, ſcheint 
mir, driugend einen oderſten Rechnungshof. ber ſolche 
Streitpunlſe entſcheldet. 

In der Frage der Kriegsziele zeigen die Regierungen 
der kriegführenden Parteien eine ſellene Sinmütigkeit. Beide 
wollen nichts anderes als den Gezner an den Verhanb⸗ 
lungstiſch zwiugen. Aber die öͤffentliche Meinung begnügt 
fich auf beiden Seiten nicht mit ſo allgemeinen Forderungen. 
In Frankxeich verlangt die nationaliſtiſche Preſſe nichtk 
Geringeres als die Annexion des bis jeßt oder vielmehr 
his zunn Abſchluß der Altion beſetzten Gebſetes, zum wilut 
deſten aber ſeine Umwandlnng in einen muter framſiſch- 
belgiſchen Einfluß geſtellten. neutraliſierten Pufferſtaat. 
Die nationaliſiiche Prefſfe Deutſchlands beruft fich 
voller Stolz auf den nach wie vor angebrochenen Wider⸗ 
ſtandswillen der ruhrlaͤndiſchen Arbelter⸗ und Beamtenſchaft. 
Jetzt ſei Schluß mit dem ſchmachvsllen Erfüllnngswillen 
der deutſchen Regierung; keinen Pfennig, keine Koble mehr 
an die Franzoſen. Sie haben ja ſelbſt den Vertrag von 
Verſailles aufgehoben. Und nicht eher durfe man mit ihnen 
verhandeln als bis ſie nicht nur das Ruhrgebiet, ſondern 
überhaupt das geſamte deniſche Land geräumt hätten. 

Daß ſolche Verfliegenheiten auf beiden Seiten die 
Situation der Regiernngen nicht erleichtern, ift klar. Um 
ſo nachdrücklicher müßte es in der Welt bekannt gemacht 
werden, daß die grohe Maſſe des Volkes einen 
ganz andern Standpunktt einnimmt. Gerade 
der ehrliche Wille, nach Kräſten wieder gut zu machen, 
was an Zerſtörungen darch dentſche Kriegghandlungen in 
Frar kreich geſchehen ift. git der iapferen Rahrbeodikerung 
die Widerſtandskraft gegen Poincares Gewolimaßnahmen. 
Sie will es vor aller Welt bartun, daß das Regiment 
der Gewalt abgewirtſchaftet hat, daß Repara⸗ 
tionen niemals durch Maſchinengewehre und Tanks erzwun⸗ 
gen, ſondern nar auf dem Wege der Verſtändigung 
exwirkt werden können. Dadurch aber erhebt ſich der an⸗ 
blutige Widerſtand, den die Framoſen an der Ruhr bis 
auf den heutigen Tag nicht zu brechen vermochten, über 
das deutſche Schickſal hinaus zu einer Tat von Weltinte⸗ 
reſſe: ſein Sieg bringt das Ideal jener, die alle Konflikte 
zwiſchen den Voͤlkern nicht mehr durch die Gewalt der 
Waffen, fondern am Verhandlungstiſch gelöft ſehen wollen, 
der Srfüllung näber als die einlruckendfie theoretiſche Be⸗ 
gründurg; fein Zu'gmmenbrechen aber beflärkt die Leute 
don geſtern, die das größere Recht immer noch den ftär⸗ 
keren Waffen zuſprechen wollen, in ihrer kalturfeindlichen 
Weltanſchaumg. 

Eine ãhnliche Ueberlegung ſpricht ans der Frage 
einer führenden en gliſchen Zeiſung, ob es im Welt⸗ 
interefſe liege, daß Poincars mit ſeiner Gewaltpoutik Er— 
folg babe. Sie verneint die Frage, denn das Reſuliat 
ware doch nur eine Neuanflage des Verſalller Friedens⸗ 
diktats: Deulſchlaud müßte wieder einmal ſeine Unter⸗ 

ſchrift urter eine Abmachung fetzen, die zu erfüllen un⸗ 
möglich ſei. Und dann würde das Trauerſplel von nerem 
beginnen. Wenn es die Sachlage in Deniſchland jo * 
urleilte, wle wir ſie ſelber ſehen, wurde es noch vie 
dringlicher die Hoffnung aus ſprechen, daß Polncars eine 
Irfuge erleidan möochte, handelt es ſich doch bier uw 
Sieg oder Nieberlage desbenoktratiſche⸗ 
Id eals. Wird Deuiſchland auf die Kniee gezwunger 

erhebt die Reaktion in Deuiſchland von neuem yr 
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Das aber würde einen Rückfall am Jahr⸗ 
dun darte bedemen und wenn jeder Verſuch, die Ent 
wicllong der Treianiffe in dieſe Richtung zu drängen, 
aoach ſefort den Widerſtand der geſamten —— 
finden wurde, ſo iſt doch die Gefabr erſichtlich, daß dbie 
dann heranbeſchworenen un⸗vrpolitiſchen Kämpfe 
vnſer armes Voterlond dermaßen ſchwächen wuürden, daß die 
FRrade des Wiederaufbaus Suropas ibrer Loͤſung von neuem 
jerner gert ware. So verteidigtder Rubrarbei— 
ter wit der ungebrochenen Zähigkeit ſeines 
paſſtven Widerftands gegen die franzö—⸗ 

cbe Raubpolitit die Aulinr Enropas. Es 
iſt u hoffen, daß der von Vointars vertretene Militaris- 
muts den weſtfaͤliſchen Starrköpſen ebenſo zu Schanden 
wmird, wie vor dem Kriege der preußiſche. Damals wagte 
man es nicht, in die weſtfaͤliſchen Induſtrieftädte Garuni⸗ 
ſenen u legen, weil die Arbeſterſchaft es ſich verbat: der 
milliriſche Glanz und Flitter paßte nicht zu dem ernen 
Tagewerk, zu dem ſie taglich Handerte von Metern tief in 
die Grube einfuhren, ſteis gewärtig, in dem Ringen mit 
den un erirdiſchen Glemtnſen eines fürchterlichen Todeß 
Jerber zu müſſen. Das iſt anch der Grund, der ſſie die 
Drohnngen der franzöſiſchen Soldatebkanſo gelafſen er⸗ 
teagen laßt. —8 5 8 bpent 8* I d 

an den Verhandlung zu ſtetzen. 
aber dann gar kein andres ſein, als eine gerechne 
Feſtſatzung der Reparatlionen, die äam freite 
denutſche Roepablit bei gleichmäßiger Laftenverieilung 
auf alle Berolkernugkſchichten zu leiflen vermag. 

Die Lage im beſetzten deutſchen 
Gebiet. 

Fraukfurt a. M., 9. Maäͤrz. (T. n.) Der geſamte 
Poße Telegraphen-und Fernſprechvertehr 
in Mainz Hüegtanoch immer ſtill. Eine Aen⸗ 
derung dieſes ſchon ſeit dem 20. Febrnar beſtehenden Zu⸗ 
dandea iſt nalcht abjuſehen. Die franzöſiſche Beſezung 
wecht die Wiederaufnahme bdes Betriebes davon abhängig 

pen den Zeamten die Beförderung von Telegrammen 
and die Harftellang von Verbindungen nach dem Einbruchs⸗ 
gebiet zuzeſagt und der Betrieb des Telegraphenbauamies 
ænter frauzoͤſiſchen Befehl geftellt wirb. Dieſe Forderungen 
finbd ven den Beamien geſchleſſen abgelehniworden. 
Neu⸗rdings iſt don ſramzeſiſcher Seite noch eine Ber⸗ 
15 Ar fang eingetreten, da eine beſondere Noie den 
Vorſtehern der Voſſaͤmler in den Vororten unter Anbrohung 

Strafen verbiete Poftſendungen für Mainz augu- 
nehrien, und Beamte die wieberrechllich an der Ausübung 
ihres Dienfies in Moinz verhindert werden, aukhiifaweiſe 
ea den Pofiamiern in den Vororten zu beſchäfligen. 

Berlin, 9. Marz. Wie aus Mannheim gemelhdei 
wied, wurden geſiern die Hafenanlagen in 

einauvonfranzöſiſchen Truppenbe⸗ 
284. Die Beſehung Rheingans ift inſofern von Bedentupg, 
As Rhelinon eine wichnige Kohler umiade fiativn in und ſi 
doriſeloſ ine große liekſrifae Ueberiaudzentraie deſiaben 

Duũfſeldocf. 10. Maͤrz. (Pot.) Die belgiſchen Be⸗ 
hörhen haben aus Tokrade 78 deuiſche Poligiſien aue— 
gewitlen. Der Bohnhof von Eſſen iſt von den Beſahuvgs⸗ 
wupyen beſehi worben. Bei Keitwig fand man 2Tele⸗ 
—S aner ũber die Schienen gelegt. Ja Rickling⸗ 

ꝛeſen wurde der Polizeikommandant verhafteti. In Dori⸗ 
anb ſind 270 Roliziflen ausgewieſen worden. 

Münchener Enthüllungen. 
. Esuchen, O. Mmarr. (T. U) Die Munchener Poui- dirtktion leiit mit: Einer omfüchen Steile iſt Ende 

vebruer bekannt geworden, daß ein Reihe von Perſoönlich⸗ 
key, die außerhald der polinſchen Parieien ſtehen. den 

Wahroeiten geben barfuß, 
Srobhelten in Hendaͤrmein. 
Vdraſen im Frad. 

— Lügen mit Maske 

Die Cochter des Miniſters. 
Reman von Ernſt Georgy. 

ou. ortſetungh. Machdr uck verboten. 

F Gerlrud Meinhard bekleideſe noch immer die Stelle 
wer, Jungfer bei der alten Dame. Sonſt war ſie wenig 

— Die Greiſin liebte es gar nicht, viel bedieni 
9 wverden und ihre alte Waid“ wochte von jſeher äͤngſt⸗ 
* daruver, daß iein anderer alzuviei in die Hahe der 
* zoherten Frau kam. Auf die neuc ſchöne Zoſe war ſie 
* nders eiferſüuchtig, weil ſie bemerkte, wie gern Frau 
N Eraunig wit ihr plauderte und wie ſie ſie derwöhnte. 
——8 GSertruds völlige Sleichgultigkeit und fbge 

—* heit daru, dies hundenionge ülleinſein zu er— 
Iolange ſie an der Riviera waren hielt dieſer un⸗ 

—B8 Zuſtand bei dem jungen madchen an. üls ſie 
den deuiſchen Boden beiraien, ais die Noeraue 
—— eder auf ſie eindrang. wachle ſie endüch auf. 
— — — jum Bewußiſein ihrer eigenen Perſon- 
* nd der Unwurdigken ihrer gegenwaͤrtigen Lage. 

hei gehrende Unruhe, bald in tiefſte Niedergeſchlagen⸗ 
— n wildes Rufbäumen ausartend, überkam ſie. 

mahen egann ſie nachzudenken und neue piäne zu 
Sine dolge dieſer Stimmung war das Schreiben an 

— Wieſener. — Was —* — in Ilalien ohne 
naenommen. das Svpeiſen an der Fouriertaͤtel 

HERREM-SCHHEIDER-ATELIER 
S. Lenbinsbki 

Petriiauer 107 
führt samtliehe in das Hetron-Schneider-Faeh sehlagende 
Arbelten pnach don neusten Modelſen von cigenen und 
anvortrauten Stoſffen aus. 693 

Entſchluß gefaßt hätte, in der allernächſten Zeit eine ge⸗ 
waltſame HAenderung der bayeriſchen 
Verfaſſung herbeizuführen. Bisher wurden 15 Perſo⸗ 
nen verhaftet. Von den Feſtgenommenen wurden 7 dem 
Kichter übergeben, während die übrigen nach Feſtſtellung 
des Sachverhaltes aus dem politiſchen Gewahrſam entlaſſen 
wurden. Die Hauptbeteiligten ſind der Profeſſor Georg 
zuchs und Kapellmeiſter hugo Nach haus, beide aus 
Maunchen. In der gleichen Sache wurde auch der fruͤhere 
Manchener Rechtsrat Kuhles feſtgenommen, jedoch nach 
einer Stunde wieder entlaſſen. Da ſich die Verdachtsgründe 
gegen ihn häuften, wurde ſpäter in ſeiner Wohnung eine 
Hausſuchung vorgenommen. Em nächſten Tage erſchoß 
ſich Kühles in ſeiner Villa. 

Die Ergebniſfſe der Helſingforſer 
Wirtſchaftskonferenz. 

Helſfingfors, 9. Maͤrz. (Dat.) Die Wirtſchafts⸗ 
kbonferenz der baltiſchen Staaten in BSel— 
ſingfors warde am 8. März beendet. Dr. Jodko, 
der Vertreter der Polniſchen Republik, brachte dem Außen⸗ 
minifter Vonnolli gegenũber ſtinen Dank zum Aus⸗ 
druck. 

Auf der Konferenz lam eine Einigung hinſichtlich 
der Hafenformalltäten, der Schiffahrt, 
des Kampfes mit dem Schleichhandel und 
der Entfernung der Seeminen zuſtande. St 
wurde beſchloſſen, durch Finnlond eine babiſche Kon⸗ 
ferenz der Sachverftändigen für Sceweſen 
und durch Eftland eine ſolche der Sachv erſt ändeigen 
für Finanzfragen einberuſen ju laſſen. Die vachſte 
Konferenz wird in Warſchan ftaſifinden. 

Die türkiſchen Gegenvorſchläge. 
ſonſtantiuopel, 10. März. (Pat.) Aus Angora 

ift hier ein beſonderer Eilbote mil den tuͤrkiſchen Gegen⸗ 
varſchlägen eingetroffen. Die Nationalverſammlung hat 
ihre Sißungen bis zum Eintreſſen der Aniwort der ver⸗ 
bundelen Staalen eingeftellt. In der die türkiſchen Gegen⸗ 
vorſchlage euthalteuden Note iſt unter anderem geſagt: 
Die Turlei ſchlaͤgt keine grundlichen Aenderungen der poli⸗ 
Uſchen Klauſeln des Lauſamnner Vertrages vor, ſie verl angt 
die Ansdehnung der türkiſchen Oberhohrit über die Inſeln 
des Tenedos· Archipels und unbedeutende Aenderungen der 
Grenzen Thraziens. Hinſichtlich der Rechte der Aucländer 
nerlangt die Turkei ihre Feftlegung nach dem Grundſaß 
der Gegenſeitigkeit. Iu wiriſchaftlichen ——ã— 
verlangt ſie die Streichung der Arlilel über die kelne Eini⸗ 
gung eryzielt werden konnie und ſchlägt eine Konferenz in 
einer Siadt Europas vor. 

Angora, 10. Maͤrz. (Pat.) Die den lürliſchen 
Gegenpor ſchlägen vorangehende Nole beginnt mit der 
hiſtoriſchen Dorſtellpug der Lauſanner Koanferenz, wobei 

ſagt iſt, daß der Irlebe unzweifelhaſt in Lauſaune ge⸗ 
—2 worden waͤre, wenn man der Tuͤrkei eine kurze 
Verzogerung zugeſtanden hätle. In der Note wird die 
Ruͤckgabe der der Türkei von den Verbündeten abgenom⸗ 
menen Kriegsſchlffe und Waffen verlangt und der Wunſch 
nach einer Beautwortung in mönlichſt kürzeſter Zuit ge⸗— 
ãuſeri. 

gemeinſam mit Kommerdienern, Zofen und dem höheren 
Hotelperſonal, ſchien ihr plötzlich in Deutſchland unmöglich. 

Gertrud bat Frau von Graunitz um eine Abänderung, 
und die gutige Baronin wandte ſich ſogleich an den hotei⸗ 
wirt. Es wurde nunmehr der „neiten. bildſauberen Per⸗ 
ſon, die eiwas ſo Feines an ſich halte,“ geſtattet, mit den 
beiden Buchhalterinnen und dem Geſchäfisſührer gemein⸗ 
ſam die Mahlzeiten einzunehmen. Der Zufall wolſte, daß 

—— 

dieſer Mann, der hier den ſtolzen Titel Direktor führte, 
den gleichen Poſten in dem großen Hhotel in San Remo 
innegehabt, in dem die drei deutſchen Damen monatelang 
wohnten. Eluch dort war er dem ſtillen, blaſſen Fräulein 
Meinhard immer mit großer Liebenswürdigkeit degegnet 
und hatte oft Selegenheit geſucht, ſich mit ihr längere Zeit 
zu unterhalten. 

Herr Lindner war von Geburt Bayer, ſtammte aus 
einer in der Hähe Reichenhalls begüterten wohlhabenden 
Familie und hatte, nach jahrelangem Rufenthalt in Eng 
ĩand, Frankreich und Italien, die Abſicht, ſich ſelbſt ein 
paſſendes Hotel zu kauſen, um es in vornehmſter Welſe 
zu fuhren. — Höchſt überraſcht und erfreut iral er Ger— 
trud nach ihrer finkunft entgegen und begrüßte ſie mit 
der gleichen Hßoͤflichkeit wie ihre Herrin. 

Mit mehrwöchigen Stationen in Bellaggio und Lu⸗- 
zern waren die oͤrei nach Norden gereiſt und ſtaunien, 
den ſo überaus gewandten und gefälugen Direktor auch 
hier wieder vorzufinden. 

„Ich werde viele fusflaͤge machen und viel mit mei⸗ 
nen Verwandten zuſammen ſein“, erklärile ihm die Ba— 
ronin. Meine brave kleine Gerirud, die ohnehin ſolch 
ein kleiner ſüller Einſiedlerkrebs iſt, wird ſich ſehr einſam 
fübhlen. Ich wäre Ihnen ſehr dankbar. wenn Sie ſich 

Aounftantinopel, 10. Marg (Nat.) Die ͤrliſchen 
Gegenvorſchlaͤgg wurden den Hohen Kommifſaren der ver⸗ 
bundeten Staaten eingebändigt. 
— ——— — — — — — — — — — — — — — — — — ——— 

cin Brieſ aus Stutigatt an die Ceſet 
det „C. f. P.“. 

Nach langer Zelt entbiete ich den Leſern der „Lodzet 
Frelen Preſſe“ ein derzlichts Grüß Gott“. Vermehrie 
Arbeit, Bereiſungen, Umzug — hinderten mich am früheren 
Schrelben. Ich will das Verſäumte nachhoien nud über 
dies und das erzaͤhlen. 

Wenn man aus der Schweiß nach Deutſchland kommt, 
hat man das Gefühl eines Landmaunes, der anus ſeinem 
füllen Dorfe, wo das Leben ſeinen beflimmten Gang geht, 
wo ein Tag dem ondern wie ein Ei dem andern gleicht, 
in eine Großſtabt koawmt: Das Jagen und Ramnen und 
Haßen, das aufgeregte ſchnelle Sprecjen und Schralen und 
Geftilulieren machen anf den Landbewohner einen nieder⸗ 
ſchmeſternden Eindruck, beſonders in den erſten Tagen; 
er fuͤhlt ſich unbehaglich und wird das Gefühl nicht les 
die Menſchen ſeien nich; ganz normal. Erſt alimahlich ge⸗ 
woͤhnt er ſich an das ftädliſche Weſen und empfindet nicht 
mehr das Ancrmale. In der Schweiz, mit den geregelten 
Wirtſchaftsverhãltniſſen, mit den niedrigen Zahlen und den 
fich gleichbleibenden Preiſen, ſühlt man nicht den ganzen 
Jammer der Welt; da lennt man nicht die entſeßlichen 
Sorgen am Nahrung und Kleidung. Die Hausfrauen 
brauchen weder zu haſten noch zu ſorgen; was ſie nicht 
hente kanfen, können fie ebenſo gut worgen und übermorgen 
kaufen; es wird nicht tenrer, es erfolgt kein Preisaufſchlag, 
ea wird kein Mangel in der Ware ſelbſt eintreten. 

Und nun Deutſchland, das ſeit Auguſt vorigen —5— 
in den Strudel der valutaſchwachen Laͤnder hineingerifſen 
wurdt und in einigen Monaten das erlehte, was z. B. in 
Polan in ebenſo vielen Jahren geſcheh: eine ungeheure 
Preisſtrigerung auf allen Gebieten des Lebens, — dieſes 
Deutſchland kenut kein rahiges Leben mehr. Die Haus⸗ 
frauen lonnen ſich nicht mehr zurechtfinden; alle Berechnun⸗ 
gen des einen Tages werden durch die Ereigniſſe des 
andern über den Haufen geworfen. Die Preiſe ſieigen 
nicht wehr von Zelt zu Zeit, ſondern von Woche zu Woche, 
ſogar von Tag ju Tag! Dadurch iſt eine Nervoſität, eine 
Unruhe auch in bdas ruhige deniſche Haus elngetreten. 
Wie die Prelsſteigerung hier vor fich ging, davon nur 
einige Beiſpiele: Ein Vaar Stiefel loſſeten im Auguſt 
800- ↄ00 Mart, jeyt 60 —- 80 000, das Beſohlen 200 M., 
letzt 19 — 20 000 Mark. Alſo eine Steigerung um das 
100⸗fache im Laufe von ein paar Monalen] 

Dem aus der Schwelz Kommenden faͤllt ſofori die 
Niedergeſchlagenheit, das gedrlickte Weſen der Menſchen 
auſ: man fieht faft keine lachenden, — Menſcher 
wehr auf der Straße; es ißt, als ob ein Alpdruck auf 
allen lafſet. Beſonders der Mittelſtaud, die kleinen 
Hars befizer, die Kleinrentner, die Witwen, die von hben 
Venfionen Lebenden, die Waiſen, dann die Wohltatigkeita⸗ 
anſtalten ſpuren die Schwere der Zeit. 

Unter dieſen drückinden Vaſſen leidet ferner noch be 
ſonders die Intelligenz. Greiſtige Genäüſſe: ein Buch, 
ein Konzert, eine Theateraufführung — ſind dem Mitlel⸗ 
fland, dem geifligen Proletarlat faſt vollig verſagt. An 
Stelle der zur Erholuug notwendigen geiſtigen Nahrrug 
muß das gange Sinnen und Streben darauf gerichiei ſein, 
den Verdienſt zu vermehren, Brot zu beſchaffen, ſich und 
die Seinen über Waſſer zu halien. 

Doch der Menſch, und vollends ber Deniſche, legt 
nicht die Hand in den Schoß; ar janmert nicht, er ſchaut 
nicht nach fremder Hilfe aus. Er ſinnt vielmehr auf Ab⸗ 
hilfe, auf Abwehr. Der Staat und die Weſeliſchaft 
triit in die Schranken. Den Aleinrentnern werden nind⸗ 

ihrer annehmen und ihr ein wenig die prächtige Umge⸗ 
bung zeigen wollten, Herr Direktor.“ 

Er lãchelte verbindlich und warf einen Blick auf das 
Maͤdchen, das jäh erroͤtete, ſich aufrichtete und hochmutig 
den Kopf in den Nacken warf. „Es wird mir ein deſon⸗ 
deres Dergnugen ſein, gnädige Baronin“, entgegnete er, 
ſich verneigend. Jetzt iſt hier noch ſo ſiille Zein. daß ich 
oft über mich verfugen kann. Ich hoffe, Fräulein Mein— 
hard wird mir geſtatten, zuweilen den Fuhrer zu machen.“ 

Dieſe ihm zugewleſene Aufgabe übernahm der 
hubſche, fein uͤnd ruhig aufiretende Mann bereits in den 
folgenden Tagen mil feinfühlender Unauffälligkeit. Ge⸗ 
wandt verſtand er es mittag und abends wahrend der 
gemeinſchaftlichen Mahlreiten die Unterhaltung 2zu leiten 

und Sertrud beſtändig daran zu beteiligen. Die Ert, wie 
Rer ſie behandelte, wirkte auf die Kellner und übrigen 

Hausangeſtellten zurũck. Unwillkurlich räumte man der 
Graunitgſchen Rungfer eine Sonderſtellung ein und ließ 
ſie, wie es ihrem Wunſche entſprach, völiig unbehelligt. 

Gerirud durchſtreifte die herrliche Bergwelt der Um⸗ 
gebung, wanderte weit bis ins Salzburgiſche hinein, und 
ihre blaſſen Wangen röteten ſich, ihre Formen gewannen 
bei der äußeren Ruhe und guten Pflege an Fülle. Stun- 
denlang verbrachte ſie im Leſeſaal oder ſonſt mit Buch und 
Handarbeit im Kurpark in der lichten, noch kKarg warmen⸗ 
den Frũhlingsſonne und beobachieie die in dieſer Hoͤhe erſt 

langſam hervorſproſſenden grunen Triebe. Köſtlich herbe. 
wuüreige Luft drang in die vom weichen Sudwinde und 

Slutenhauch Italiens ſchlaffen Organe und beleblen die 
Nerven und die Willenskrafi. 

ortſetzung ſolah. 
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and friftloſe Darlehen vom Staote gewaͤhrt; Zahlungser⸗ 
leichſerungen jeglicher Art, Beiftener für Gas und eleltri⸗ 
ſches Licht, bilſge Kohlen und Holzlieferung, Beiftener für 
Miete und für die Erziehung der Kinder, unenigeltliche 
Lieferung von Schulbüchern, Heften, Schreibmaterial — 
das iſt die Hilfe des Staales und der Komane. 

Daneben gehl Hand in Hand die Fürſorge der Ge⸗ 
ſellſchaft: Eine Mittelflandanothilſe ift ins Leben ge— 
rufen, und zwar im ganzen Lande. 
der Geſellſchaft ftellen hre Kräfte freiwillig zuce Verſügung 
ihrer verarmien Nächfiten. Damit' die Verarmten nicht in 
die Hände des Wucherers fallen, kaun jeder irgend welche 
über fleſſigen Sachen am Vormitiag in das Lokal der Hilfe 
bringen, wo die Gegenftände von Sachver fländigen geſchötzt 
und am Nach mittag von frexwilligen Käften verkauft wer⸗ 
den. Aber auch anderweitig rückt man der Not ftark zu 
Leibe: Aligemeine Sammlungen im ganzen Lande werden 
veranftaltet; dieſt Sammlungen fanden zunächſt in eiter 
Dezemberwoche ſtatt; ſie werden aber auch durch das ganze 
Jabr bindurch fortgeſetzt. Viele hunderte Millionen ſind auf 
dieſe Weiſe zuſammengelommen, und manchem Armen und 
Verlaſſenen konrte eine grözere Summe zu Kohlen und 
Kleidung überwieſen werden. Gaben in naturse, Wäſche, 
Lebensmittel, Kleider, werden auf dieſe Weiſe durch ein 
beſtimmtes Komitee verwaltet und verteilt. Wärmeßuben, 
wo man ſich den ganzen Tag aufhalten, Mittagstiſche. da 
wan für eine geringe Summe ein ſchmackhaftes Eſſen 
kaufen kann — das alles ſoll der Not der Mitmenſchen 
ſieuern. 

Und zu der Hilfe im eigenen Lande kommt die Hilfe 
des Auslandes. Viel, ſehr viel wird da z. B. in der 
Schweiz; getan. Die Länder mit der hotzen Valuta er⸗ 
ſahren jetzt die Wahrheit des Spruches: „Wem viel gege⸗ 
ben iſt, von dem wird auch viel gefordert.. Sammlungen 
jür die Auſlalten der Inneren Miſſion Deuiſchlands, fär 
die Kinderhilſe, für die Not Oefterreichs und Ungarns, für 
das Alter, finden im ganzen Lande der Schwein und gewiß 
auch Amerikas, Schwebdene, Norwegens, Dänemarks uſw. 
ftatt; und die wirkliche Not findet auch uͤberall offene Her⸗ 
zen und Hände. 

Troß der herrſchenden bitteren Not bat Deutſchland 
zwei Dinge allen anderen Völkern voraus: Es arbeitet 
und es leidet. Die Arbeit und das Leid ſtählen und 
veredeln den Charalter. Sie machen ſeſt und treu, oott⸗ 
ergeben und mutig. Wahre Helben finden wir unter dem 
Mittelitande: Ohne Murren und Klagen nimmt man das 
Schwere hin; da offanbart ſich die ſtarke Seele des deut⸗ 
jſchen Volkes. Wie rührend iſt ferner die Ehrlichtleit und 
Biederkeit des Kaufmannaſtandes! Der biedere Kaufmann 
konnie ſich mit der neuen Lage nicht befreunden. Er, der 
gewõhnt war, immer reell ſeine Kunden zu bedienen, konnie 
fich in die Notwendigkeit, immer wieder andere Preiſe zu 
verlangen, nicht hineinfinden. Lange wehrte er fich gegen 
das Ungeheuer liche. Er führte lange die Rechnung auf 
eigen⸗ Weiſe, und zwar ſo, daß er die Ware nicht nach 
der Qualitat unterſchied, ſondern darnach, ob fie früher 
oder ſpäter von ihm gelauft worden ift. Man lonnte in 
einem und demſelben Geſchäht zu gleicher Zeit dieſelbe 
Ware mit einem Preisunterſchied von hundert und tauſend 
Mark kaufen. Und das waren nicht vereinzelte Fälle, ſon⸗ 
dern es ſchien zumächſt die Regel zu ſein. Mil der Zeit 
mußle ſich auch der Kaufmann in das Unvermeidliche 
ſchicken. Er mußle einſehen, daß ein Einzelner, auch ein 
einzelner Stand, nicht dem Uebel abhelfen kann. Es iſt 
aber doch ein Zeugnis von der Unverdorbenheit der deur⸗ 
ſchen Seele und berechtigt uns ju den befſten Hoffnungen 
für die Zukunft. 

Wird die Geſamtheit ſich aufraffen, am mit gemein⸗ 
ſamen Kräften dem Chaos zu ſteuern? Es hat den An—⸗ 
ſchein, daß man ſich erhebt. Die Zeitungen erheben ge⸗ 
waltig ihre Stir min; das Publikum geht den Wucherern 
und Schiedern ſcharf zu Leibe; die von der Regierung feft⸗ 
geſetzien Richtpreiſe werden peinlichſt eingehalien, ſowohl 
von den Händlern, als auch vom Publilnmn; der Siants⸗ 
anwalt waltet mit aller Strenge ſeines Amtes, wenn 

ein Eizelner auf Koften ſeiner Mubürger bereichern 
will. 

Einen großen Dienſt haben, ungewollt natürlich, die 
Franzmänner den Deuiſchen erwieſen. Was wohl von 
Tauſenden herbeigeſehnt, was aber nach menſchlichem Er⸗ 
meſſen jaſt unmoglich ſchien, das iſt exreicht: die Eini⸗ 
de Deutſchlands, die Erſtarkung des vsͤl⸗ 
iſchen Bewußtſeins, die Erkenntnis daß man 

tin einig Volk von Brüdern ſei — das iſt nun vollendete 
Tatſacht. Von Arbeitern und Fabrikanten, von Banern 
und Städtern, von den Jungen und den Alten ſönt uns 
ein Wille entgegen, e in e Entſchloſſenheit, e in Schwur 

Durchhalten, Zuſammenhalten! Das volt 
jin aus der langen, laugen Kranlheit erwacht; die Kriſie 
iſt über wunden; es geht der Geneſung entgegen; und wenn 

Herren und Damen 

es auch lange dauert, es geht der Geneſung enigegen! 
Paſtor Auguſt Gerhardt. 

denken Sie garan, 
die fälligen Bezugsgebühren zu ent -· 
richten. Unſeren Leſern, die mit 
den Gebühren im Rückftande find, 
können wir nach Ablauf des Monatẽ 

die Zeitung nicht mehr liefern. 

— 

Cokales. 
Lodz, den 11. Maͤrz 1828. 

Sopnntagsbetrachtung 
Da nun die Menſchen das Zeichen ſahen. das Jeſus 

tat. ſprachen ſie: Das iſt wahrlich der Prophet. der in die 
Welt kommen ſoll. Johonnes 614. 

Vnrch die Straßen einer modernen Großftadt windet 
ſich ein Zug von Meyſchen, endlos lang, Tauſende gehen 
mit. Was wolen ſie? Große Auffſchriſten auf gewalligen 
Vlakaten, die man bocherhoben im Zug trägt, ſagen es 
uns: Gebt uns Brot! 

Wenn vor 2000 Jahren im Rieſenreich der Römer 
der Pöbel unruhig wurde und Scharen wilder Menſchen 
die Straßen der alten Weliſtadt durchſiroömten, da ſchrien 
fie nach „ponem et circenses“, nach Brot und Zirkna⸗ 
ſpielen, und dem Römer, der ihnen beides verſchäffte, 
jauchzten ſie zu, als ihrem König und Abgott. 

Fünſtauſend waren unſerem Heiland nachgezogen, 
ſtundeuweit, vielleicht tagelang. Das wor freilich etwas 
Wunderbares, ſolch einem Vropheten zu folgen, ſeinen 
Worten zu lauſchen und die Wunderiaien zu ſchauen, die 
Er au Kranken vollbrachte, da kennte man wohl vor Stau⸗ 
nen oder vor Ergriffenhelt lange Zeit Eſſen und Trinken 
vergeſſen. Endlich aber fordert die Natur ihr Recht. Wo 
aber iſt ausreichend Brot hier in der Wüſte? Und da 
geſchoh das Wunderbarſte. Des Heilands Jünger laſſen 
ſie ſich lagern, und dann gehen ſie mit einer Handvoll Brot 
zu den Tauſenden, und alle erhalten ihren Teil, und alle 
werden ſatt. Wie eine ungeheure Bewegung geht es durch 
daa Voll: Das iſt unſer Mann, nun hat alle Not ein 
Ende, der ſoll unſer König ſein! Jeſus entweicht, er hat 
wahrlich lein Schauwunder tun wollen. Wieder haben ihn 
die Menſchen nicht verflanben. 

Jeſus ſegnet den Seinen auch hent noch das Brat. 
Wieviel Gotiesmänner konnten es immer und wieder be⸗ 
zeugen: Wir haben keinen Mangel gehabi. Wie jubelt das 
oft bei einem Auguſt Herwann Franke, wie kündet das ſo 
ergreifend Georg Müller, der Vater der Waiſen. Aber 
freilich, wenn wir uur Brot bii Jeſu ſuchen wollten, wur⸗ 
den wir ihn grüudlich mißverſtehen. Seelenſpeile will dir 
dein Heiland geben, Sein heiliges Wort. Auf denn auch 
hbent wieder, und alle Tage, uünd laß deine Seele nicht 
hungern! Dann vreſtehſt du ihn recht. — 

Die Not der deutſchen Schulen in Polen. 
Uns wird geſchrieben: 
Da in der leßten Zeit der Vols rat von den dert⸗ 

ſchen Schulgemeinden ſehr viele Klagen wegen Verteilung 
des Schullandes und beabſichtigte Schüeßung der deulſchen 
Schalen erhält, hat der Geſchäftsſührende Euaſchnß des 
Volksrats durch den Sejtmabzeordneten Herrn A. Utta 
folgendes Schreiben dem Minißerium fuͤr Kultus und 
Vollaaufllãrung eingerelcht: 

„In letzter Zelt ſind bei uns eine ganze Anzahl 
Beſchwerden über die Tätiglelt der Schulanſſichtsräte, 
der Kreieſchulräte und der Schulinſpeltioren in den Krei⸗ 
ſen Chelm, Slupca, Konin, Rawa, Socha⸗ 
czew u. a. eingegangen, welche bei Durchführung des 
Schulnetzes auf Grund des Geſttzes vom 17. 2. 1922 
die Volkaſchulen mit deutſcher Unerrichtsſprache in dieſes 
Schulneß einſchlleßen, zuwider 8 18 desſelben Geſetzes. 
Bei Erdffnung der mehrklaſſigen Volksſchulen werden die 
deutichen Kinder ungenchtet deſſen, daß die Ellern ihren 
Willen, die Kinder in Schulen mit deutſcher Unier⸗ 
richtsſprache zu ſchlcken, durch Deklarationen luadgegeben 
baben, unier die einzelnen Kloſſen vertellt and auf dieſe 
Weiſe der Möglichdeit, den Untarricht in der Mutter⸗ 
ſprache zu erhalien, beraubt. Auf oben angeführie Weiſe 
wurde eine ungenügende Kinderzahl herbeigeſührt und 
inſolgedtiſen eine ganze Reihe Schulen mit 
deutſcherunterrichtöſprache geſchloſſen. 

Außerdem teilen die Schulanffichtsraͤie vnd die 
Kreisſchulräte die Gebände und das Schulland, welche 
ſeit vielen Jahren den Schulen mit deuſſcher Unter⸗ 
richts ſprache gehören, unter die allgemeinen Schulen der 
Gemeinde (gmino) gegen den Beſchluß des Miniſterrats 
vom 3. Maͤtz 10919 8 29. Sozar die Bethäuſer 
werden tirotz der Rundſchreiben des Miniſteriums für 
Schulzwecke weggenommen und ſomit die Abhal— 
tung der Gottesdienſte an den Sonn⸗ und 
Feiertagen unmöglich gemacht. 

Aus obigen Gruũuden bitten wir höflich, an die 
Schulinſpelloren und Schulräte Anordunngen ergehen zu 
laſſen. daß die Schulen mit deuiſcher Umerricheproche 

gemãß dem Miniſterratsbeſchluß vom 8. März 1919 
und 818 des Geſetzes vom 17. Februar 1922 nicht in 
das allagemeine Schuluttz eingezogen und anf keiner Weiſe 
in ber Benntzung der Schulqebäude nad des Schullan 
des beſchränkt werden. Gleichztitig bitten wir unſeren 
Vertireter heranziehen zu wollen, der dem Miniſterium 
bei der Ausarbeitung des Geſeßes zur Eröffnung und 
Erhallung der Volksſchulen für die Minderheiten unſere 
Wäanſche vorlegen lann. 

Zur Charakteriſierung der Tätigkeii der Schulbe⸗ 
hörden fügen wir dieſem 4 Abſchriften der bei nus ein⸗ 
gegangenen Beſchwerden bei.“ 

Herr Abg. Uila ſiellie dem Miniſter in einer länge⸗ 
ren Ausſprache die Nöle der dentſchen Schule im ehem. 
ruſſiſchen Teilgebiet vor. Er ſchilderie das Vorgehen der 

ębDorory Sakolne“ und einzelner Schulinſpeltoren gegen 
die deuiſchen Schulen nud bat dringend um ſchnellſte Ver⸗ 
ordunna in diefer Angelegenheit, da der Frühling nahe 

* 

— 
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nnd die Lehrer ihr Schullond nicht beflellen können, die 
Erbitternng wachſe mii jedem Taz. Durch Duldruug der 
Uebergriffe den dentſchen Schylen gegenüber, de mora li⸗ 
ſiere man die Shnlaufſichtsorgane, da ſie 
dann auch in anderen wichtigen Fragen die Verordnungen 
des Mimffteriums vjcht genau beſolgen werden. Der Herr 
Minifler antworiete, Laß er das Geſagte zur Kenntnis 
nehwe und nicht zulaſſen werde, daß Geſege und Ver⸗ 
ordnungen der Regierung von den Ortsbehörden überſchrit⸗ 
ten werden. An der Regelung des Schulweſens der Min⸗ 
derheiten wird ſchon gearbeitet und in der Kürze werbde 
man den Abgeordneten den Entwurf vorltgen. 

Unterſtützang der NReſerviſtenfamilien. 
Seſmkommiſſion ſür Heereaweſen hat den Geſetze 
über die Unterſtützuug der Reſerdiftenfamillen in zweller 
und dritter Leſung, mit unbedrutenden Aenderungen, ange⸗ 
nommen. Der Sejmabgeordnete Artur Kronig hielt ge⸗ 
ſtern abend in der Gewerkſchaft Chriftlicher Arbeiter und 
Arbeiterinnen, Petrikauer 288, einen die gegenwaäͤrtige Po⸗ 
litik betreffenden Vortrag, aus welchem hervorgeht, daß 
die bezeichnete Kommiſſion in dem dem Sejm vorzulegen⸗ 
den Geſtt die Unterftützungen wie folgt vorſchlägt: Die 
Eltern der Reſerviſten, die von dieſen anterſtüßgt werden 
oder die Ehefrau ſollen Unterſtützungen in Söhe von 60 
Prozent des gegenwärtigen Arbeilsverdienftes erhalten; 
dJamilien, beſtehend aus 2 Perſonen (Frar und Kind), 70 
Prozent, 3 Perſonen 90 Prozent, 4 und mehr Perſonen 
den vollen, in der letzten Woche vor der Aushebung bezo⸗ 
genen Lohn. Die entſprechende Geſetzesvorlage gelangt in 
einer dir nãchſten Sejmfitzungen auf die Tagesorbnung. 

6 prozentige Zloty Schatzbons. Die Haus⸗ 
haltskommiſſion hat den Geſetzeniwarf der Regierung über 
die Ausgabe von S prozentigen Schazbous für 50 Mil⸗ 
lionen Zlotny. die dem Schweizer Frauten gleich ſind, mit 
unbedemenden Aenderungen augenommen. Die Ausgabe 
exfolgt am 1. April, ſerienweiſe, jede Serie mit 6 monat⸗ 
lichem Zablungstermin und 10 jähriger Gültigkeit. 

bip· Das ſtaatliche Amt für Maße und Ge⸗ 
wichte entwickelie in letzier Zeit eine rege Taͤtigkeit. Dafũr 
zeugen die Einnahmen für auferlegte Strafen, die ſich 
im Jannar auf über eine Million ark und im Februar 
auf über 21/, Millioven M. beliefen. ſowie die eingeleiteten 
Verfahren, die im Jantar die Zahl 54 und im Februar 
130 erreichten, und endlich die 500 Konfiszierangen. 

bip. Ein Proteft der Lehraerſchaft. Die Lehrer⸗ 
ſchaft Polens legte bei den Zentrabehörden 
Regierungsproljelt, wanach die Schulbehörden und ſomü 
das Schulweſen den politiſchen Behörden unterſtellt werden 
ſoll, Proteft ein. 

Ein notleldendes Diniſterium. Gajzeia Po⸗ 
ranna“ ſchreibt, daß am rahigſten von allen Miniſlerien 
in der Welt ſich das polniſche Miniſterium für Kultus vund 
Unterricht verhaäͤlt. Selt 10 Tagen hat dieſts Minlſterium 
mit der Verſeudung von Rundſchreiben, Verordnungen vnd 
Geſeten anfgehört. Dieſe ungewshrliche Ruhe ſoll ſich da⸗ 
durch ertlären, daß das Miniſterium zur Zeit das Briaef⸗ 
porto nicht mehr eufbringen kann. 

SGrober Unfug. Schon in den letzten Jahren 
wmußte in dieſer Zahreszeit die Erfahrung gemacht werden, 
daß mit den Blüten und Kätzchen tragenden Waldbäumen 
ſehr böſe umgegangen wurde. In diefem Frühjahr ſchtint 
aber alles dageweſene übertrumpft zu werden. Beſonders 
von Kindern. aher auch von Erwachſenen werden die Kätzchen 
der Weiben und Haſelblũten in großen Mengen abgeraufi. 
Daß Bäume und Siräucher dabei geſchädigt werden, tut 
nichts zur Sache. Mit vollen Armen ſchleppi man die ab⸗ 
gebrochenen und abgeriſſenen Zweige zur Stadt zum Ver⸗ 
dauf. Dieſer Unfſng iſt um ſo firäfliher, als die Pillen 
der Weiden und Haſelkätzchen die erſte Bienenweide dar⸗ 
ſellen. Es müßle unbedingt dafür geſorgt werden, daß 
das maſſenhafte Abreißen der Kätzchen verboien wirb. 

bip. Aerztegericht. Am 8. Maͤrz fand eine Orga 
niſationdſiennz des Gerichts der Lodzir Aerztekammer 
ftatt. In der Sißung wurde eine ganze Reihe von Vor⸗ 
ſchriften für das Gericht feſtgeſetzt ſowis 2 ſtäudige Richter⸗ 
kdomitees mit je 5 Miigliedern gebildet. Zum Vorſißeuden 
des Gerich!s wurde Dr. Eduard Mittelſtaedt, zu ſeinen 
Stellveriretern Dr. Seberyn Sterling und Dr. Sta⸗ 
nialaw Stalfti aud zum Selretar Dr. Joſeſ Marjanfti 
gewãhlt. 

Der Straßenbahner⸗Streit. Grftern fand unter 
dem Vorſitz Herrn Lécki eine Geueralverſammlung der 
Straßenbohner ſtati. Herr Smolec erkiarie, deß die 
Direllion anf die herabgeſetzte Forderungen der Eiſen⸗ 
bahner abgelehnt und erklärt habe, auf 223, Froz. nicht 
zulegen zu koͤnnen. Es erwmies ſich, daß der neuentflandene 
Verdand der Straßenbahnbtamten ſich mit der Strell⸗ 
altiou gleichſalls einvecſtanden erkläͤrte. GSleichzeilig er⸗ 
dlärten ſich die beiden Angeſtelltenberbaͤnde Proca“ und 
der „Chriflliche Verband“ mit der Aktion des Klaſſen⸗ 
verbandes ſolidariſch. Die verſammelten Straßenbahner 
nahmen folgende Entickließung einfliimmig an: Da die 
Direltion der Lodzer Straßenbahn, die im Verhältnis zum 
Teut rungs zuwache und zu den VLohnechöhungen in der 

Texiilinduſtrie nicht zu hobe 85 prozentige Lohnerhöͤhung 
nicht bewilligen wollte und auch auf die herabgelehlen 
421/, Proʒ. nicht eingehen will und da die ledlen zwiſchen 

den Lertretern der VDireltion und des Kugeſiebütenver⸗ 
bandes der Strafienbaunen anter der Belelliaung des 
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Ein D 
Hovellette von Max Ludwig. 

„Macht ſie ſich nicht fein, Deine Schatulle? Das ſalte 
Blau des Lacks ſpiegelle ſich in der ſch varzen Politur des Flü— 
gels und ergab zuſammen mit der grotesken Puppe, die ſich an 
den Kaſten lehnte, einen Akkord von ſeltſamer Farbigkeit. 

„Mein Kiſſchpfläumchen findet Seſchmack an hũbſchen Din 
gen!“ entgegnete Robbi ebenſo zärtlich wie anerkennend. „Wie 
raſch ſich das Paſtorstöchterchen umgeſtellt hat. Eber laß doßñ 
mal ſehen, was ſfür einen Schatz dein Colombinchen bewacht!“ 

Die junge Frau nahm die Scha— 
tulle auf ihren Schoß. zog den Lieb⸗ 
ſten neben ſich in das kleine kuſch⸗ 
lige Sofa und begann an hand 
der verſchiedenen Schmuckgegen⸗ 
ſtäͤnder eine Fuͤhrung durddie 
achtzehn Jahre ihſes kebens vorzu. nehmen. 

Sanz unten liegt die Küken— 
Die geht bis zur Konfitrma- 

ion. Nein, Robbi, da darfft Du 
mir nicht hineinpfufchen mit Deinem 
gelanterten Geſchmack. Laß mir 
die Ringe, bitte, bilte! Sie mögen 
Telmi ſein, aber für mich haben 
ſie die dedenung von echtem Sold! 

Hier im zweiten Einſah kommen 
ante Tennis, Kränzchen. Ich 

pe, das klirmband iñſ gräßlich, 
ich ſchwore dir, daß id's nie⸗ 

* q; ragen werde Aber es erin⸗ 
wig an himmuſche Freundſchaf 

ir waren unfrer ſieben, die 
as gleiche Schlanglein ums 

handgelenk ſtugem Na, und hier 
denindt die Neuzeit, und zwar 

Ndhe em Regierungsanein Seiner 
— d Hoberts des Erfien eDder alſo GSeehrte verneigte 
n nd das Geheimfach?“ fragte er und griff nach der 

— e Ola aber beugle ſich ſhuhend daruber , Das darſſt 
* dene meinem Tode aufmachen!“ ſagie ſie lahend. Ze 
—8 —8 die Zobbi auf ihre Schuller preßte, dorthin, 
——— bg leichte Morgenkleid halb heruntergeglikten war, 
* 3 ſeiner Neugierde ſeh“ bald Zurut. Er druckte auf 
hoch ”öα Feder im Boden, woraufhin aus dieſem ein drittes 
warg Ie lag ein et nd ein Tauſend⸗ 

riff zuer agenent —3* g e ſt nach dem Brief, in dem er ſeine 

ſt Du aufgehoben?“ Eine Köte der Verlegen- ei heit und Scham ſieg ihntin die Wangen, als er die Zelen as 
iebes Fräulein Ola! Euf die Fra ge, die ich im fol— 

genden an Sie richte, beauchen ſSie duc ich ſchriftlich zu 

Gebet. 
Tauſende rufen in ihren Qualen 
ODich, Sott, im Traum. 
Und Taulende löſen die Sandalen 
Und nah'n in Demut, Dich zu ſchau'n 

und heben ihre hände 
nach Deines Mantels Saum. 

GSott, wenn Du biſt — 
gib ihnen eine Faite Deines Kleides, 
daran zu halten ſie ſich ſehnen, 
gib ihnen Licht, wenn ſie 
in Dunkelheit ſich wähnen, 
gib ihnen Schlaf, wenn ihre Hugen 
müde ſind von Tranen. 

antworten. Wenn Sie ſie ſelber vor ſich bejahen müſſen 
ſo kommen Sie heute abend einfach nicht an den zwiſchen 
uns verabredelen Treffpunkt. Ich weiß dann Beſcheid und 
werde Ihren Weg nicht wieder kreuzen. — Geſtern ſprach 
ich mit Dr. Mälzer, der, wie Sie wiſſen, mein beſter Freund 
iſt, üͤber das, was ich vorhabe. Er hielt es für ſeine 
Pflicht, mir folgende Miſteilung zu machen: Im vergan- 
genen Winter beſuchte er eines Hachts die Bar zu den 

ſieben himmeln. Dabei geriet er 
zufällig in eine falſche Ko)je und 
ſah dort den bekannten Filmſchau- 
ſpieler hjalmar Thoreen in ſehr 
animierter Seſellſchaft ſchen. Er 
zog ſich unter Entſchuldigungen 
wieder zurück. Wie flaͤchtig die 
Begegnung war, ſo erinnert ſich 
mein Freund doch ſofort, daß 
Sie eine der Damen in jener 
Koje waren, als Sie ihn etwa 
vier Tage ſpäter um irgend eine 
Beſchäftigung im Filmbetrieb an- 

gingen. Das iſt mir ſehr begreif- 
lich, denn ein ſo lichtes Blond bei 
ſo dunklen Rugen prägt ſich jedem 
ein. Nun frage ich Sie: iſt aus 
dem Beſuch jenes von der Lebewelt 
geſchäßzten Lokals in Begleitung 
eines als Don Juan bekannten 
herrn wie hjalmar Thoreen der 
Schluß gerechtferligt, daß Sie in— 
timere Beziehungen zu dieſem oder 
einem andern herrn angeknüpft 
haben? Ich weiß es beſtimmt, 
daß Sie nicht lüugen werden, wenn 
Sie meine Frage motgen durch Ihr 

Kommen mit „nein* beantworten. Sollte es aber ein „a“ 
werden maſſen ſo ſeien Sie gewiß, daß ich, wenn ich auch 
in dieſem Fall auf ein Wiederſehen mit Ihnen verichten 
würde, niemals anders als in hoͤchſter fichtung an Sie 
zurückdenken werde. .* 
„kind, Kind, was hätt' ich wohl angefangen, wenn Du 

nicht gekommen wareſt an enem Abend in Siadigartent 
ſagte Robbi und zog ſeine junge Frau leidenſchaftlich an ſich. 
Sie blieb an ſeiner Bruſt liegen, und ihre hand ſpielte träume— 
riſch mit dem Seldſchein, der gleichfalls in dem Seheimfach der 
Schatulle aufbewahrt geweſen war. Jetzt erſt erkannte ihr Salte, 
daß ꝛs ſich gar nicht um richtiges Geld, ſondern um einen Re— 
klameſchein handelle. Man ſah den ufdru der Vorderſeite, 
drehte man ihn um, ſich mit dem auf der Käckſeite zu folgen— 
dem Satß verbinden: „Tauſend Mark — — — können Sie 

Fe. Melzer. 
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täglich verdienen, wenn Sie ſich an meinem Wettunternehmen 
beleiligen!!! 

Robbi lachte: „Iſt das etwa auch ein Wertgegenſtand?“ 
— „Und was fur einer!“ gab Ola zur Eintwort und zog dabei, 
was ihrem Seſichtchen entzuͤckend ſtand, die fein geſchiwungenen 
ugenbrauen in die höhe. „Wenn er auch nur Kurs für miſch 
hat, nein, ich glaube auch für Dich. Weißt Du, daß ich. wäre 
dieſer Wiſch hier nicht geweſen, an jenem klbend vielleicht doch 
nicht zu unſerm Steilt ichein hätte kommen dürfen?“ 

Wie ein Kätzchen ſchmiegte ſie ſich dem Liebſten in den 
flrm, während ſie jetzt erzahlle: 

„Es war ja nicht bloß eine Laune von mir, daß ich zum 

— 

lãnderin abgeben!“ Er wußlte genau, daß mich dieſe Bereit⸗ 
willigkeit kränken mußte, nachdem er mich ſo lange hatte zup⸗ 
peln laſſen. Tatſächlich hat er Frau Warnoſh am ſelben fibend 
für dreißig Tage engagiert, und ich konnte mir ausrechnen, daß 
fie von dieſer Keiſe rund 100,000 Mark nach Hauſe bringen 
wũrde. Soll einer da nicht um ſeine Laune kommen? Als 
Thoreen dann bald hinausging, flüſterte mir Rita zu, ich ſolle 
mich um SGottes willen nicht fo prüde aufführen. Eine kleine 
Vertraulichkeit verpflichte zu nichis, brüchte aber ſehr viel ein. 
Sie' wiſſe genau, daß Thoreen noch eine ganze Einzühl beſſerer 
Komparſenrollen zu vergeben habe. Ich dachte an Gasrechnung, 

Film ſtrebte — ich mußte es ja Muit- 
chen hatte damals 1000 Mark Penſion 
im Monat. Davon mußlen wir beide 
leben. Dummerweiſe halte ich nichts ge 
lernt als Tennis zu ſpielen, zu tanzen, 
mich hübſch anzuzieen und vielleicht 
moch ein bißchen zu kochen. Jeden Mo⸗ 
nat zitterten wir vor der Gasrechnung, 
und ſo mager wurde unſre Deät, daß das 
arme Muttchen zuſehends dahinſchwand. 
Da vin ich eines Tages auf Empfehlung 
meiner Freundin Rita Wenek mutig ins 

Bäro des Novafilms gegangen und ver⸗ 
lungte frech, Thoreen ſelbſt zu ſprechen. 

Es glückte mir auch, und er war damals 
recht neit und anſtändig zu mir. Für 

ſofor: hãtte er leider keine Beſchäftigung 
für mich, aber es würde ſich ſchon bald 
mal machen. Ich ſollte ihn nur von 
Zeit zu Zeit antelephonieren. Ich tat es 
redlich, aber kaum, daß ich ihn mal ſfür 
eine halbe Minute erwiſchte Ich haite 
berelis jede Hoffnung aufgegeben, da 
kommt eines Tages RKita Wenek 2zu mir 
und vringt mir im kluftrag Thoreens eine 
Einladung zum Rennen. Er wüurde uns 

in ſeinem kluto abholen, der Maler Schuck 
und ein Seiger Warnos mit ſeiner Frau 
ſeien auch mit von der Partie. Rita 
zeichnete damals für Schuck an dem Mo⸗ 
deaſbum. Wie ſehr ſie mir auch zuredete 
S ich lehnte ab. klllerdings nur aus 
Citelkeit, muß ich geſtehen Neben den 
beiden bekannten und eleganten Männern 
mich in meinem ſchon aus der Mode 
gekommenen Sonntagskleidchen ſehen 
laſſen? Kuf keinen Fall! Ich geſtand 
das Kita auch offen, und ſie ſah die 
Grũunde ein. So ſolite ich wenigſtens 
am flbend mit der Seſellſchaft ſdupieren. 
Sie halte Thoreen ſo viel von meiner 
fidelen kirt erzählt. Wenn ich jetzt die 
Selegenheit wahr naähme und Laune mil⸗ 
vrãchte, dann hatte ich fur den andern 
Tag ſicher eine giänzend berohlte Edel— 
komparſenroile. · Das jog! Fanf sSpiel⸗ 
age wurden mir dasfelbe einbringen, was 

uttchen in zwei Monalen Penſton be—⸗ kommn. 
So tat ich denn, als ginge ich abends 
ns Konzert, während ich in Wahrheit in 
Deinem fouiardſeidenen Fähnchen zu Kita 
dinũberſchiupfte· um un⸗ dann ron Thoreen· in jeinem Benzwagen in die 
fieben himmel abhoien zu laſſen. Mut 
Lin ſchlechles · Gewiffen. Iwh habe ſy 

rutautat nichts derfaͤhreriſches 
Hand. 

gebãrden 
uͤber. 

dinauf fuͤhren wüͤrde 
agte er, als die kleine 

mal das Nordlicht ſehen 

„Flber nalürli 

chens wegen halte ich 
—88 hade ſie wahrhaftig in meinem 3 en nicht oft zu betügen brauchen. Deshaib war es mir von 
enherein nicht möglich, ouf die Tonari des ſreiſes einzugehen 

, ſings aug gar zu ylump an. Fur iwich jedenfaus hat 
—** flls er mir ein Glas Sekt in 

uctzenausſchnitt ſchutten wollie, ſchlug ichs ihm aus der 
8 Da ließ er mich in Kuhe und wandie ſich der Geigers- 

u, um ſich auf einmal höchſt lilerariſch und äſthetiſch zu 
Hier und da ſchoß er einen Rachepfeil zu mir her- 

* Er ſprach nämlich von ſeinem nächſien Fiim, der ihn mit 
er Komparferie auf mindeſens fünf Wochen nach ſorwegen 

ber natürlich können Sie mitſpielen!“ Ungarin belteite, ſie möchte ſo gern emn⸗ 
. „Sie werden eine ganz famoſe Lapp- 

Unſere Seimabgeordneten 

— 
Ecugen Sranz 

Herr Sejmabgeordnter Eugen Franz iſt am 28. 
fpril 1881 in Jale⸗e, Kreis Kattowitz in Ober- 

ſchleſſen geboren. Wie ſein dater und Groß- 
vater. ſo widmete auch er ſich dem Bergfach. 
Seit einer Reihe von Jahren iſt er bei einer 
der größten Bergwerksgeſellſchaſten Oberſchleſſens 
als Reviſionsbeamter tätig fibg. Franz iſt 
einer der beſſen Kenner der Oberſchleſiſchen der ⸗ 
haltniſſe. fils Vorſitzender des großen Gewerk ⸗ 
fchafts bundes der fingeſtellten, Sigz Katfowiß 
hat er ſich einen guten Ruf weit uüber die Gren⸗ 
zen Oberſchleſiens erworben. Infolge ſeiner be⸗ 
ſonderen Kenntniſſe auf dem Gebiete der ſozia- 
len Geletzgebung. und infolge des großen der⸗ 
trauens, welches ihm die Aubeiter- und kinge 
ſteiltenſchaft Oberſchleſiens entgegenbringt, wurde 

er von der Deutſchen Regierung als Sachver⸗ 
fländiger für die deutſch-polniſchen Wirtſchafis⸗ 
verhandlungen uber Oberichleſſen berufen. kEluf 
ſeine Teilnahme bei dieſen verhandlungen legte 
die Deu ſche Regierung beſonderen Wert. Herr 
Franz iſt ferner dorſitzender der Chriſtlichen 
doikspartei. Ortsgruppe Zate⸗?e · und Mitglied 
der Gemeindevertrelung in dieſer Gemende. 
Seine Tätigkeit in der Gemeinde, die immer von 
dem Willen zur friedlichen Mitarbeit und zur 
derſohnung mit den polniſchen Parteien geiraͤen 
iſt. hat ihm felbſt del den vegneriſchen Parteien J —1 ——** — 44 

aß man m 
den Kopf: 

haftig g 
Hiulfe; Wchen Sie auf, Schnee weihchen 
mit den Kohlenaugen!“ rief er. Man 
haot Sie mir als ewig heiter und witzig 

Miele, an Mutichens Kräfteverfall und nahm mir vor, mich 
umzuſteilen. EAls Thoreen imir im vor⸗ 
beigehen einen Kuß in den Nacken drückte, 
hab' ichs fertig gebracht, zu lachen und 
ihm, die zur Ermutigung einen koket- 

ten Schlag mit dem Fächer auf die hand 
zu eeben. Er bdiß ſofort an: „Für Sie 
hab' ich uͤbrigens auch ein famoſes Ko⸗ 
ftüm. Beſuchen Sie mich morgen vor⸗ 
mittag zur finprobe!“ „Serne!“ ſagte 
ich, aber ich wurde vor Scham über und 
uber rot, ſo daß ich mich buckte, als 
hätte ich die Serviette fallen laſſen, um 
meine Verlegenheit zu verbergen. Und 
ſiehſt Du, Lebſier, bei dieſem üücken er⸗ 
blickte ich den Schein hier unter dem 
Tiſch! i 

Tauſend Mark! Irgend ein Gaſt 
mochte ihn verloren haben, der ſolche 
Schcine im Ueberfluß beſitzt. Von jenem 

moment an war all mein Sinnen darauf 
gerichtet, mir das Geld zu ſichern. Er 
lag im äußerſten Bereich meiner Stiefels- 
ſbitze, aber es mußte den andern auf · 

fallen, wenn ich mein Bein ſo weit aus⸗ 
ſtreckte, de ich mir den Schein hätte 
nãher ſchieben können. Ich hörte auf 
die Scherẽ?e der Tafelrunde nur noch mit 

halbem Ohre hin und gebe zu, daß ich 
faſt einen komiſchen Eindruck gemacht 

—F haben muß. Wie kann ich ihn iir nur 
holen, dachte ich. und was kannſt Du 
alles mit dem Gelde beginnen, wenn du 
es erſt mal haſt. Muttchens Schuhe 
wurden nun endlich beſohlt werden, und 

um Früũhſtuck würd: für ſie ein Gläs⸗ 
chen Malaga bereit ſtehen. Eln mich ſel⸗ 

der dachte ich naturlich auch. Nun wurde 
ich mir die L2wei meier Seide kaufen 
können, um mein Sonntagskleid zu mo⸗ 
derniſieren. EAber mitten in dieſe Rech⸗ 
nung hinein quälte mich die fieberhafte 
fngſt. der Abend könne zu Ende gehen, 
oHhne dah ich mir den Schem eroberrk hatte 
Dann üirden ihn die Kellner als will⸗ 
kommne Beule an ſich nehmen, und die 

verdienten in ſolchen CLokalen doch wahr 
8 Da kam mir Thoreen xu 

geſchildert. Sie ſcheinen verzaubert!“ 
g er an, mich mit Pralinees zu 

Ih ſing e ohne made auf — Du weißt, ich bin eine gute Ten⸗ 
nisſpielerin. Da griff er im. Feuer des Gefechts nach einer 
großen Kugel inroigodenem Slanmol. 
jehzt ein Dermögen In einer plöhlichen Eingebung ſtellte ich 

. mich ungeſchieckr und lie das Seſchoß fehl gehen, ſo daß es 
unfter den Tiſch rollte. Wie ſchade!“ ſagte ich und bückte 
mich danach. 50 kam ich zu meinem Schein und konnie ihn 
dann ohne Muhe im Handſchuh verſtecken. Thoreen aber kniff, 
wie er das ja gerne tut, ſein linkes flage zu und ſchickte mir 
einen unſagüch gemeinen Blick herüber: „Hab ich jett Deine 
ſchwache Seite entdeckt, Kleine7 Zu Hauſe bei mir ſteht eine 
ganze Schachiel ſolcher Trüffeln!“ 
iachen, ſo kitzelte mich die Freude darüber, daß ich nun gegen 

ſolche verführung gewappnet war. s0 heftig m — —*Xx chef — —— geworden hieli, Thoreen ſchatielne 
mm̃ußt noch mãchtig in die Kandare genommen 

Solch eine Bombe koſtet 

HDa fing ich furchibar an zu 

50 heftig mußte ich lachen, 



werden, Mädel!“ Damit 
hat er nicht ganz ſo un— 
recht gehabt, bin ich ihm 
doch eine Viertelſtunde ſpã⸗ 
ter regelrechtdurchgebrannt. 
Er hielt es für meinen 
Ernſt, als ich ihm verſprach, 
ich wollte mit ihm nach 
Hauſe fahren und ihm noch 
einen guten Kaffee kochen. 
Die beiden andern Paare, 
die auch Eppetit auf Kaffee 
hatten, lehnte er in ſeiner 
brutalen Offenheit ab. 

Meine Maſchine gibt 
nur zwei Taſſen her!“ 
ſagte er. Ells wir das Lo— 
kal verließen, entwiſchte 
ich ſeinem rm wie ein 
hündchen dem hundefän⸗ 
ger. Noch- hör' ich ſein 
Brüilen durch die Nacht. 
Rita ſagt, ſie hätten alle 
Straßen in der Nähe nach 
mir abgefahren. Derweil 
ſtand ich, zitlernd vor fHuf- 
regung, hinter der Littfaß- 
ſãule unmittelbar beim klus · 
gang. Els das kluto um 
die Ecke gebogen war, rief 
ich eine Droſchke und fuhr 
heim. Evs war ein furch!⸗ 
barer Leichtſinn! Die Fahrt 
hat 80 Mark gekoſtet, ge- 
nau ſo viel, wie ich mir 
eingeſteckt haltte. Und das 
Tragikomiſche war, daß 
ich mir vom Rutſcher erſt 
den Tauſendmarkſchein wechſeln laſſen wollte und ſeme lachende 
Ablehnung ganz falſch auslegte. 
Schein beĩ elekliſchem Licht 
Irlum— 

„Ermes Olalein, warſt Du da traurig ?* 
Ich hatte mich ſo gefreut. „Und ob! 

fber am andern Morgen 
ſtellte ich mir vor, wie mir 
jetzt wohl zu Mute ſein 
wuͤrde, wenn ich den Schein 
nicht gefunden hätle. Der 
flbend hätte dann wohl 
einen ganz anderen UVer— 
lauf genommen und wer 
weiß, ob ich dann nicht 
doch noch in der Nacht in 
Thoreens JZunggeſellenbude 
Kaffee gemacht hätte ...“ 

„Entſetzlicher Gedanke, 
Mãdel! 

JDao, Robbi, man erzählt 
ſich ja genug Schauerge- 
ſchichten von ſeinen Aben- 
teuern. Na, jedenfalls hatte 
ich Glück. Zwei Tage 
darauf las ich von der 
Gründung der Märchen- 
filmgeſellſchaft unter der 
Leitung Deines Freundes 
Melzer. Ich machte ihm 
Beſuch und wurde von 
ihm an den Kegiſſeur han⸗ 
ſer verwieſen. Das iſt ein 
lieber a'ter herr, wie Du 
weißt. Er nahm mich ſo— 
fott zum Schneewittchen und Do wurdeſt dann der Prinz, der 
mich aus meinem Sarg befreite. 
dieſer Brief ...“ 

flnzeigenpreis: 
1,Seite 

betrachtele, 

152 x 105 mm. 70.000, , Seite 

b 

* 

— 

Die Zerſtörungen in der Handelskammer in Bochum. 
Wenn im Kriege in dieſer Weiſe, wie unſer Bild es zeigt, von Eroberern gewüſtet 
wird, wird man die Eroberer als Barbaren bezeichnen, daß aber im 20. Jahrhun-— 
dert von einer Nation, die, ohne daß Widerſtand geleiſtet wird oder auch nur an 
ernſtlichen Widerſtand gedacht werden könnte, bei der Beſchlagnahme oder Beſetzung 
von fiimtsräumen in einer ſolchen Weiſe gehauſt wird, ſtößt ſie ſich ſelbſt aus der 
Reihe der Kulturnationen aus. Koſtbare Bilder ſind nuhlos zerſtört worden. nur 
um Schaden anzurichten. Bücher, amtliche Papiere ſind vernichtet worden. Dieſes 
Bild, ein Bild, das von dem Wirrwarr der franzöſiſchen Kultur Jeugnis ablegt, foll 
erhalten bleiben. dielleicht werden ſich doch einmal die Franzoſen ihres Tuns zu 

ſchämen beginnen. 

Erſt im hausflur, als ich den 
merkte ich meinen 

Kuh“ fallen. 

„Hein, das Rendezvous 
im Stadtgarlen, das mir 
Dein Jawort brachte!“* 

Ich denke mein „Nein- 
wort“ lachte Ola in Robbis 
flugen hinauf, die ſich zu 
ihr hinunterbeugten Hab 
ich recht, daß ich den Wiſch 
für einen beſonderen Wert⸗ 
gegenſtand für uns halte? 
—Pp8)))WXVKzS 

Humor. 
Urfreiwilligert 
humor bei dendeut; 
fchen Akten. Ddaß auf 
dem dürren Boden des 
Aktenweſens der klemter 
und Seiichte das pflänz- 
lein des hHumors, wene 
auch nicht uppig, ſo don 
in bemerkenswerten Exem⸗ 
plaren gedeiht, dafür iſt 
das Büchlein „Der Ekten- 
ſchimmel* von Ludwig Eber⸗ 
hardt (Derlag von Ernſt 
Keils Nachf. in Leipeig) 
ein bemerkenswertes Zeug⸗ 
nis NHachſlehend einige 
Proben von poliæeiberich⸗ 
ten uſto. „Ich traf meine 
Frau zu hauſe an. In ihrer 
Seſellſchaft befand ſich ein 
Mann, welcher ſich flucht 
artig entfernte und dabei 
den Eindruck eines Muſi- 
kers machte.“ — „Ills die 

Beſchuldigte an mir vorüberging, ließ ſie etwas wie eine „alte 
Eine unwahre Bezeichnung, durch die ich mich 

nach Lage der Sache beleidigt fühle.“ — „Da der junge Mann 
einen handkoffer und einen Ueberzieher trug, machte er den 

Seweint hab' ich! 

— 

Praktiſche Abwehr des Kohlenraubs im Zuhrgebiet. 
Ein Bild aus dem Kleinkrieg im Ruhrgebiet. 

cchte Vaterlandsliebe gab deutſchen klrbeilern im rechten klugenblick einen glücklichen 
Einfall. Als oie Franzoſen bei Boſtrop einen Kohlenkahn beſchlagnahmten verſenkte 
die Bemannung kurz entſchloſſen den Kahn, um die Kohlenladung nicht nach zrank- 
reich gehen zu laſſen, aber die berſenkung geſchah in ſolcher Lage, quer im Bett 
des Kanals, daß überhaupt der Weg fur Kohlentransporte nach Frankreich außer- 

ordentlich erſchwert wird. 

Schluß des Zomans war dann 

Eindruck eines Elftermieters.“ — liuf der Wachtſtube wurde 
uns ein Paket übergeben. Wir öffneten das Paket und erblick 

ten darin eine Beſtechung 
liegen, die aus einer Floſche 
Kognak und funfzig A⸗ 
garren ſich zuſammenſetztke. 
Wegen dieſer unerhörten 
Beamtinbeftechung erſtal⸗ 
ten wir Strafanzeige.“ 

* 

Fromme Wünſche— 
Gaitin: „Ech, ich wollte, 
ich könnte mein ganzes 
Leben lang nur ſingen, 
Wenn ich doch als böglein 
auf die Weit gekommen 
wäre!“ GSatte: „Ja, und 
ich als Sewehr! 

* 

Der Milchbauen 
„Waruͤm is a Kuh a Kind; 
diech ? Weil d milli 
umaſunſt hergibt.* — Sſmpſſaſſimus*.) 

* 

„Ihre Katze macht aber 
nach“s einen ſcheußlichen 
carmnt· Za ſeit be 
den Kanarienvogel gefreſſen 
hat, denkt ſie, ſie kann 
ſingen!“* 

derantwortlicher Schriftleiter: Adolf Kargel. 
Druck: derlagsgeſellſchaft ‚Libertas* m. b. h., Petrikauer 86. 

76 106 mu. 35.000 Mark. 
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Arbeitainſvetiors Wojtiewie fiantgefundene Nopfererg wroß der Bemühnugen der EStraßenbahner ergebnislos verlieſ, 
wendet ſich die Verſammlang der Straßenbabner hiermit 
an die Siadibehörden and olle organiſierten Arbeiter mit 

Bitie um Vermiltlung und Unierſſszung ibner Forde⸗ 
zungen. Glelchzeitig erſrcht die Verſammlung die Bürger⸗ 
ſchaft der Stati Lodz, ihre Forderungen moraliſch zu 
unterſtũtzen. Die Straßenbahner erkblaͤren, daß ſie nicht 
nachgeben und, ſalss es bis zum 12. März zu keiner 
Einiarng kommen ſollte, den Streik verſchärſen und auf 
alle übrigen Augeftellten der Straßenbahnen auddehnen 
Perde. Vordem wurde eine aus 14 Perſonen beflehende 
Streillommiſſion gewaͤhlt. Es muß bemerkt werden. daß 
geſlern alle Angefiellten der Straßerbahn aus dem Depot 
qurũckgezogen und der Streik verſchärft vurde. 

Der Fahrpreis auf den Zufuhr bahnen. Am 
9. Maärz ift vnf den Lodzer Zuſuhroahnen der neus Tarif 
in Kraft getreien. Die Fahrt in der dritten Kiaſſe loflet 
23 — 2800 Mi. ermäßigt 1800 Mi. Zaierze Kaliſti — Dzorlow 5500 Mark, ermäßigt 
3000 Mart: Lodz—Alexandrow 3700 Mart, 
ermaͤßigt 2000 Mark; Lod —orſtantynow 
2800 Mi., exmaßigt 1400 Mt; Lodz —Pabianice 
2000 Mt., xmãßiat 2000 Mk; Lod;‚ʒRuda 10900 
Wark, ermäßigt 1000 Mk; Rud a—Rzanw 1800 M., 
exmäßigt g00 Mi; Rzgur—Tuszy 2500 Mb, eꝛ⸗ 
maäßiate) 200 Mi; Tuüubzun-Kruszuw 1200 Mt., 
ermoßigt 600 Mk. Die Mitnehme von Gepäck koſtet 
ohne Rñckficht auf die Entferupna auf jeder einzelnen Linie 
dis 50 Ku. — 860 M. und 50-100 Kg. — 16000 Me. 
Die Fahrt in den Abendzügen koftet das Soppelte. 

Der niue Droſchkentarif. Infolge eines Ge⸗ 
ſuches des Fachdervandes der Droſchtenkuiſcher dat der 
Lobzer Magifirai den folgenden Droſchkentarif beflätigt: 
1. Für eine FJahrt in der Stadtmitte 8000 Mark (nochts 
4000 M.) 3. Von und zum Lodjer Fabruabahnhof 4000 
Nark (nachts 83000 My).3. Von und dum Lodz Kalijcher 
Bahnbofe 83000 M. (unachts 6000 M.) 4 Von elnem 
Bahnkof zum andern 6c00 M. (nachts 7000 M). 5. Fuͤr eine Jahrt ans der Stadimiite nach der Vorftadt 
nach Abmochung mit dem Fahrgaſt. Fur Gepäck bis 
25 Kq. wirb keine, von ſolchem über 25 Ka dagegen 1000 
Mark erhoben. Die Nachtzeit verfleht ſich von 10 Uhr 
abruds bia 6 Uhr früh. 

Erhöhte Gebühren. Mit Rückſicht anf die 
feriſchreitende Teuernng and die Notwendigkelnn, die Mitlel 
der Stadikaße zu verflärley, hat der Magiftrat beſchlofſen: 
M.den Sgiachirariſim ſlãdliſchen Schlachttof vom 10. 
Maͤrz ab um 61 Prozent zu erboͤhen; 2. vom 1. Mär 
ab die Gebuͤhren in den flädtiſchen Badeanſtalten um 50 
VProzent, und 8. die Beleuchugs iodlen in den flädtiſchen 
nnd privaten Krankenhüuſern uUm 30 —35 Vrozent zu er⸗ 
höhhen, und zwar je nach der Ärt der Krankhtit ſowie der 
ſtategorie des Kranlenhauſes. 

dip. Die Lohubewegung. Vorge ſtern fand im 
AIrbelie mjpeliorat eine weile Konferenz der Beſther der 
Kraſimũhlen mit den Arbeiterdelegierlen des Lebendmittel⸗ 
verbandes in der Lohrfrage ſicit. Die Müllergeſel⸗ 
len forderien eine 160prozentige Lohnerhöhung, 

ſie vom 10. Januar keine Erhöhnng earhalten hätten 
und die Teuerung von da ab um 180 Vrozent geftiegen 
e. Die Mählenbeſiher ertlärten die Forderungen der 
Seſellen ſür gerecht, betonten jedoch, daß ſie angeſichts 
der chweren Arbeitsbedingungen und beſonders der be⸗ 
flandig wachſenden Koflen ſr elektriſchen Strom, dieſe 
arderung nicht gonz berackſichtigen örnen. Beide Par⸗ e einigten iich ſchließlich auf einer Roprozentigen 
ohneriz dhnng, wongzs ein Müller elelle 2 Klaſſe 

15 000 Mart nad ein Gehilfe 12 600 Mark taglich 
idienen und aßerdem wöchentlich 20 VBfund 

ehl erhalien wird. die Lohne für Muallergeſellen 1. 
Ziafſ werden nach beiderfeitigen Uebereinkommen in Kürze ſeigelent w ẽ xpflichten vom vin Ferden Die weuen Löhne verpflichten vom 

Der Magiftrat erkannte in ſeiner Sizing vem 
8. März den ſtädtiſchen Beamten gemäß der 
Berechnungen der Tenerungelemmiſſien eine Lohnerhoͤhung 
oon 49 6 Prozeni ſür März zu. 

Zucker und Kohlen für Kooperativen. Mit 
Zagagt darcuß daße der ſudenhe danteie. nd Win eftnane ſchuß demnachft groͤßere Huck ciransporte erhalten 
zi werden ale Kooperaliven und Genoſſenſchaften, die 

ucker qu erhalten wünſchen, darauf anfmerkſam gemacht, 
aß. Patefens dis amn i Meore in die Kañe dee üue 
ſoſen Go e ar den Ses angea⸗t. wechen — und z war als Vorauszablung für die Zucerſteuer 
* Vreis dees Zuckers wird nach Erhalt desſelben feſtge⸗ 

mrrden. Anberdem ſind ardhere Reis, und Schmahzfer 
—5 eingetroffen, deren Vertauf am Ote (Pomoſſa— 

e — den fladtiſchen Laden flatiſindel 
oige Eiotreffens der eudgültigen Preisliſten aus —���—— 

—— —— 8 — —VVV — dohle 21000 M. un utl⸗ ohle —9 M. fur —— s 

ũctiriit der biſchöflichen Senatoren. Be⸗ 
ni han der wann b e ie de ** * Seim oder Senglsmon' als verboten. Dar⸗ 
znß en ad die Bicheſe Ted doro wicn und Sa 
—— geuc —D an⸗ tem Sevat aus uſchei 

ꝛꝛͤn dem errn Prätaten Lu⸗ tedlamſie dah ee dad viidet 87. Ve 

bip. Vater und Sohn vor Sericht. Dar Lodaer 
Bezirkzgericht berhandelte dieſer Tage gegen den Arbeller der 
Pomaniliſchen Fabrik Grregorz Wewrowſti ſowie deſſen Sohn 
Zygmunt. die beide angellogt waren, den Volbzeivorſteher 
Maciej Binek ſeinerzeit an der Berhaftung eines Verbrechere 
gehludert und deu Wolizeivoriteher obendrein beſchis p't zu 
daber. Die Apgeklagten ſuchten durch Entſtelluug der Tat 
ſachen ihre Schuld in Abrebe zu ſte len. Dat Gericht ver⸗ 
urteilte Vater und Sohn zu je ß Woſ-Fen G fängnie. 

bip. Die Notlage der Lodzer Induſträe. Die 
Befitzer der Lodzer Baumwollappreturen haben 
beſchloſſen, die Arbeitszeit auf, « Tage in der 
Woche zu vermindern. Dieſer Beſchluß wurde durch den 
Geldmangel ſowie die Teuerung der Materialien hervor⸗ 
geruſen. Falls ſich die allgemeine Lage bis zum 1. April 
nicht ändern ſollte, wird der Betrieh in den Appreturen 
garz eingeſtellt werden 

Beſtenerung des Wiſſensdurſtes. In ſeiner 
letzten Sitzung beſchloß der Magiftrat in Anbetracht der 
fritiſchen Finanzlage der Stadt, von allen Schülern der 
ãdtiſchen Mittelſchulen eine einmalige Gebühr einzuziehen: 

Fonda für Bewegungsſpiele 6000 M., zuſammen 65 000 
Mark. Dieſe Summe ſoll in zwei Raten bezahlt werden, 
und zwar am 1. und 15. April. 25 Vroz. der mittelloſen 
Schuljugend können von der obigen Gebühr befreit werden. 

bip. Der Kampf mit der Teuerung. Vem 
2. Polizeilommiſſariat gino eine Beſchwerde datüber zu, 
daß der Fleiſcher Anton Tunlore', Brzezinſtafiraße 110, 
den Laden ſchloß, obſchon er Fleiſch vorrätig haite und 
dieſes zu Wucherpreiſen „hinlenherum“ verlaufte. Im 
Einvernehmen mit dem Referat zur Bekämpſung des 
Wuchers wurde das Fleilſch und der Speck (78 Klgr.) 

der ſich im Laden befand, an die Venölkerung verkauſt. 
bip. Arbeiterwünſche. Am Freliag fand eine 

Verſammlung der Arbeiterdeleglerten des Verbandes 
-/Praca“ ſtait, an der gegen 1800 Perſonen elnahmen. 

Die einzelnen Delegierlen erſtatteten Bericht über die Lage 

1. ſür den Gebrauch non Materialien 50 000 und ſür den 

Mox Reinhardt als FUminſzenfor Profeſſor Mar 
Relvhardt wird in Arflroge einer amerikaniſchen Ailmge!el 
jchaft in Wien und an den hiſtoriſchen Stätten Ofer eicht 
eir en Filim inſzeuterery. in bdem n. a eine oroßse Au⸗ahl von 
Mitgliebern der ſrühereu Arifſokratle müwirken wird. Die 
Aufnahmen ür den Film lollen am'o. April beginnen. 

SEn Zund alt — ZJilmſcheufpieler. Den Amerikanern 
blieb es vorbeboalten, den vund als Fi mſchau'pieler einzu; 
fübren. Seit es Lichtdilder gibt, zeiet man nafürlich aucb Tiere 
im Jüm; *as entichieden Neue aber in, daß eivem Hunde die 
trogende Roſse zudedackt wird. Es hondelt ſich um einen 
oroßen grauen Schäferhuud, der oui den NamenStronoheorte 
(Staͤrkherz) hört. Dex Film heißt: „Nom Geſchlecht der Wölfe“, 
und Strongheart hat die Hauptrolle darin. Nicht, daß er etwas 
Aehnliches nie Kunſtſtückchen“ ausfährt oder Kirkusiricks dor⸗ 
bietet. Nein, es handelt ſich um ein richtiges Trauer;:piel; Der 
Sgund gebt eine Ehe mit einer Wollin ein: er iſt ganz rũhrend 
um die Wöltin nud die Jungen beſorgt; und die Trauer, die 
er an den Tag legt, wie er eines Taoes ſeine Hoble ſamt der 
gauzen Familie in die Lu geſpreugt findet, iſt wirllich exgreifend. 
Auch die Treue,. die er ſeinem Herrn heweiſt wirbt ibm ſtarke 
Zuneigung. ja ſogar, wenn er einen Mepſchen zu Tode hetzt. 
ſind wir noch iſ ißm einverhauden. Der Film hat in Amerike 
betrãchſliches Aniſ⸗hon erre⸗t. 
— — 

Vereine und Verſammlungen. 
Sujmabgeordunoter Arthur Kronig hält morger, 

Montaaq, den 12. d. M., um 6u, Uhr abends, im Saale 
des Vereina denlſäͤſprechender Meifter vnd Arbeiter 
(Andreeja 17) einen Vortrog über das Thema Charak⸗ 
teriſfſernug der politiſchen Parteien und 
Grappen im Sejm.“ In dieſem Vortag wird 
Abq. Kronig ſaämtliche im Sejm vertretenen poutiſchen 

Gruppen einer eingebenden Bet'achtung unterzlehen und 

in den Fabriſen, worqus hervorging, daß nur die wenigften 
6 Tage, der groößte Teil aber nur 3 dis 4 Tage a beltet. 
Waz die Arbeitsloſenverſicherung anbetrfft, ſo ſoll der 
Regierung ein Geſetzentwurf eingereicht werden, worin die 
Erte lang von Unteraützungen an die Arbeiisloſen verlangt 
wird, wobei die Hälfte der Laſten von den Ir dufiriellen 
getragen werden ſollen. 
ſollen die zuſtändigen Behörden daſür intereſſiert und an 
die Induſtriellen mit entiprechenden Fordetungen berange 

treten werden. Zum Schluß wurde der Wortlaut obiger 
Beſchlüſſe feftgelegt and die Verwoltung des Verbandes 
zur Einleitung der notigen Schritte aufgefordert. 

Wer weiß etwas? Wer üb⸗r den Verbleib meines 
Maunes Albert Ehlke, früzerer Angefellter der Firma 
Borſt in Zalerz, der bei Kriegsauabruch als Relerviſt ein 

gezogen wurde, eiwas weiß, wird gebelen, ſolches der Shrift 
ſtelle die es Blattes oder auch mir mitzutellen Die leßt 

Nachricht erhielt ich von meinem Manae im Jabre 1916 
ans dem Gouvernemen Er iwan im Kaukaſus Frau Jon 

Ehlle geb. Torno, in Zgierz, Aonftantynowſta 6. 

Cotterie. 
6 Boluſche Staatalottorie. Oone Sewãbth Aw vierien 

Ziehungstage der 5. Alaße ſielen größere Gewinne auf folgende 
Aummerv 

200 000 M. auf Ar. 26432 
80 000 M auf Mr. Ar 27212 4α 45767 
50 000 M. auf Ar. 51704. 
⸗0 Ooo M. auf Ar. 3480. 
20 (00 M. auf Ar. Ar. 112723 172a0 34766 60836 
26 000 M. auf Ar. Ar 3036 21581 23206 68499 73782. 
20 00 . auf Ar. Ar. 300 1112 21478 21870 

gun usis rie J� �s 21878 2886 
I600 X. ant Nr Rr. 710 1735 4470 4676 6448 16163 

18718 23988 258523 25842 31323 29781 30881 a1888 32 ον 
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Kunſt und Wiſſen. 
Deutſches Theater Uns wird geſchrieben 

Heute nochmitiags 3 30 wird Roberto Braccos: Un treu“ 
abrnds 6 Uhr zum eirſten Mal die Tragödie in 5 Akter: 
„Armut“* von Wilgans gegeben. In dieſem Stück 
zeigt uns der Dichter, wie eine arme Beamtenfamilie von 
der rauhen Hand des Geſchcks gepeckt, aporh ſch Hab und 
Gnt, zuletzt die Ehre opfert, um ein kaͤrgliches Daſein zu 
riften. Die Rolle des lüdiſchen Zaufierers hal gerr 
Jedwab vom jũdiſchen Theater übernommen. 

Vortrag über die großen und kleinen Irr 
tum · r der Beenſchheit. Am 15. d. M. um 81/, U r 
bende hält Herr Heiarich Zimmer maun im Saale der 

Jhilharmonie einen Vortraa über die großen und kleinen 
zrrlümer der Menſchheit. Der Vortrag der in zah'reichen 

deuiſchen Staͤdten geballen wurde, vertpeicht auch in Lod, 
ein großeres deu ſches Publilum in den Saal der Philhar 
monie zu fübren. 
—— 

WBVom Film. 
* 

ichten. iſt ein Film, ber mit Zuſt'mmung des Tzkailers in 
Doorn anfenommen wurde und Szeren aus kem häuslicher 
veber bex Exkailers widergibt, ran zu wolleude ſo baß er in 
er nächſten Zeit öfſentlich vor üßre wverden kanun. Da der 
Ezkaiſer bi her die Gabminnug zu pho egraphiſcen Aulf 
nahmen in Doorn verweigert haf. welß man niot, ob es ſich 

Bezüglich der Lohrerhöbung 

die Richtlinien ſowie die führenden Männer derſelben im 
Lichte ihrer Taätigkeit darftellen. Der Zutritt ift für 
jedermonn frei. 

Deutſcher Lehrerverein. Montag, den 12. d. M., 
um 8 Ubr abends ſindet im Vereinslo'ale, Petri!auer Str. 
243, die Vollverſanim'ſung für den Monat März fitatt. 
Pie Veitglleder des Vorſtandes werden gebeten, ein⸗ 
Seurde iruher iu einer Norſiandeſitzena an erſhHeinen. 

EAus dem Reiche. 
Warſchau Ein streik im Theater. Am 

Dienstag traten die Mitaſieder des Orcheſters des Teatr 
Lowosci“ in Warſchau eine halbe Stunde vor Beginn der 
fluttſuhrung in den fiusſtand. weil ſie am J1. März ihr 
Gehalt nicht in der vollen, von ihnen geforde ten hHöhe 
erhalten halten und ein von ihnen geſtelltes Ultimatum 
von der Tyeaterdirektion zurückgewieſen worden war. 
Sie verließen das Thealer, ihnen folgten die übrigen 
Kunſtler und nach einiger Zeit auch die Zuſchauer, die ſich 
ſchon eingefunden hatten. 

Rom⸗yo UVerhaftung eines Staroſten. 
Blättermeldungen zufolge wurde der ehemalige Staroſt 
von Krzewieniec Boczynſki nach einer langen Vorunter⸗ 
ſuchung verhaflet und in das Gefängnis nachh Kowno 
gebracht. Baczynſki ſteht unter der finklage, die Stellung 
des Staroſten zu Privatzwecken bei derpachtung ſtaalli- 
cher und pr valer Guüſer misbraucht zu haben. 

Philateliſteſche Ecke. 
Rekordpieiſe für alte deutſche Brieimaken. Bei 

einer Brejſmarkenauklon in Hannooer wurden für alte den iche 
Brieſmar ken Reloꝛ bpreiſe bezablt. Jür zwei haungvoerſche 

grũne 10 G oſ cher morken wurden troß kleiner Fehler 160 000 
wart und 250020 Wark geſahlt; ein⸗ bogen örmig durch ocheve 
gelbe 1 Groſcher marke on Braunſchweig lJoſtete eine Minon 
Wark. Den böchtſen Vrei? ergienen awei loſe Stäcke ſächſiſcher 
3 Afennigma: ken mit dem ſeltenen PVoſtitempel „Bantzene. Für 
die beiden Marken wurden 10 Mih onen Mork qgeſön 

Daniiq. Ale neue Werte ſagen vor: 8 Mark durk⸗ 
arfu. und 10 2rk agelborange. Beide Marken ſind au? mavier 
wit *eendem Waßeree!chen gedruck; und mit ei em grauen 

Untert ruck verſeben. Der Unterdruck geht wie bei auen anderen 
Werten vur zum Teil über das Raudpapier. 

ODeutſchlaud. An der Reichsdruckerei ſind einfarbige 
Freimarken zun 8 Mark (o arde) und zuns Wart (oi orun), 
beide nach dem Entwurf Sgekziokot, bergehelr worden Fre 
marlen zu 20 Mart (Entwurt Seesziokat) in Bo en zu 100 
Siti inñ violetter Tarbe wit geiblicolem Uertruck auf 
Wa felmufterpavier konnen ſetze von ber Reichbracker ree oen 
werden. Die Makeun ſind au in Riuſenform erhält'ich. Wolt⸗ 
tarten mit An wo karte au 1574. 60 Hfennig inn Mniter und 
in der Janbe des Ponkarte zu T P ennia ſind erſchienen. 

RBayern. Dienmarken mit Hammerd rkloßung der 
bayeriſchen Beroewerkeabe hörden 7, Piennig (Iuraaꝰe 1016) 

dunkelgrün auf hebarün, 190 prnio (Muskabe 194) etriin, 

Wilheln U, im FJuim? Wie amerikaniſche Brätter be· 

bier um eine Fiktlon oder um wirkliche Aufnabmen handelt. 

40 Vfennig (Aurgab⸗ 1020 mi Anidruck Dentſches Reich!) 
braun. 600 eunnig (Aufgabe 93) mit Aufdruck deniſhes 
Reich“) grün. 

Geoßbritannien. Nue Farbe: 9 pence ond. Die 
gleichfarbige 7 ponce Mark⸗ wurde außer Aurs Heſetzt. 

Jtalien Neuer Wert: 8 certefimi braunorange. 
Strait Settlement Im Nyaſſamuſter min neuem 

Bafſer eichen (OA Schreibſckrift) ut zu melden 30 certe 
orange / lila 

Saufibar. Vere Genziachen inkolae Vorloär berung 
werden beſannt: E'nſbreieumſchlan: 20 Cut amf 12 Ceni 
vlo ot. Fuldruct rot. Poꝰ tarte: is Cents auts Cents tv 
Auibruck ſchwarz. 

Kuracao. Neue Poſtkarte 121/, Cent giegelrot, Bilb 
der Koͤnigin 

Gratemala. Rach der langen Reihe der U herbruck. 
mg JLen wird berichtet, daß die err galtige Mart: 122, Cuatasos 
rün Bild: Der Palan bder Jahr urter feler dir U'aonaneig- 
leit, ericht · nen inn Auktföhrnea in Stabiftich ma den Ver 
meckz „Wale lro a Sorz Limited, Londreee auf ſeder Marke. 

Aicaragua Folgende Jarber änd rungen werden 
gemeldet; 2, Cintavo —8 1 Ceutavo violett. 
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Handel uncd Volkswirtschaft 
Der Wert das nolnischen Ztoty. Der 

ODixektor des Kreditdepartemonts beim ſne 
ministerium in Warschau Statkiewiles gab 
hsr don Wert des polnisehen Gulden folgeude 
Arklãrupgen ab: 

Laut Geseta ist der WMert oipes polnischen 
Guldens gleioh dom von io Kg. Gold von einem 
Voingehalt ron voo. UVnabhäangig jedoeh ron der 
Mepge des Metalls in don 2uKkunitigen Goldmunzon 
kadn der Curs des Goldens sleh in wolteron 
oder evxceron Grepzen bewegep, ähnlieh wie ror 
dem Triege, was einen Ab- oder Zufluss des 
Goldes des batreffendon Landes zur Folee hatto. 
Keben dem Goldwoert des zuktunftigen Geldes wled 
ↄalso euoh nooh sein veranderlieber Kurs im Ver- 
hbAlnis zu den fremden Valuten bestohep. 

Der polpische Gulden vird gewäss doen 
Planen des Finanzeainisters Grabski zuntehst als 
elne the retiseche Rinheit eingeführt wer- 
dep, veshalb seiln Kurs auoh nur olu thöoö- 
tisehber soin kanvp. Die Grundlage dieses 
LKurses für die Goldaplolhe und die gogenwärtig 
gzeplavteo Goldbons soll der Kurs des dopweiaor 
Franken abgeben. Dieselbo Art der Bereohnung 
des Guldens müsste in allen lapgfristigoen Ver- 
pliobtungon apgswandt werden. Das ist also der 
atige Guläenkurs, der gegenwärtig in den 
Fnsanzoperationon augewendet vird. 

In dem desetz von der Adufbesserung der 
Flnanzen jist aber eine andere Art der Bereobnung 
des polnischen Guldens vorgesehep, und 2zwar aus 
dem Grunde, dass dio unvermeidlieben Sohran- 
kupgen der Börseopkurse des Sechweizer Frapkoen 
auft den Kurs des Guldeas zurüokwirken vürden, 
vas gber nioht mit den Aenderongen der innoren 
Laufſkraft der Poleo-Mark gerechttfertigt wäro. 
Deshalb ist es angezelgt, tur die laufenden und 
korefristigen Geschäãfto in Guldenwahrung eine 
Grundlages füur die Kursbereohnung zu sohaflen, 
die sieh auf elnen bestiumten Preéisunterschied 
der Waren und vdieht den Lursunterschiod des 
sohwelrer Pranken satdtet. 

Auf diese Welso vürden wir zwei Kurse des 
polaitohen Guldens babey, die zieh aber iamor 
*— akhern und seblieslieb zusammenbalteon 
wvurdon. 

—A 

V 

7 —D — — 
Auſstritt deulsohe Vagen nach— 

Eolan. Die Relobabahndirsſtion Oppeln hat ie 
alto vVerſogung erneuert resp. vrersohbärtt in Kr— 
idnerong gebraobt, dass samitliche Risenbahnwagep, 
welohe mit elner Luſtdrnekbremse (Kunzo Knorr) 
versehen sind, die deuisoho Grenze naeh Polen 
naenht uberschreſten durföon, sonäern umgeladen 
vor on mosgen. Aueh soleho Vagep, volobe 
ledighoh die Vorrichtung zur Anlage oliner Luft 
dructbbremso besitzen, werden von äleser Vor— 
togung botroffen vnd durfen vieht naoh EBolen 
austreten. 

— — — 
. 60 

Veorsaohauer BB2, 
Vacacaan, 10. Marz. 

pro⸗. Obl. der Atadt Varaobau 
t. 100 Rbl. 16004 2500 

ſpros Ohl. d. Stadi Loda 226 
Velater; 

Do ars 4600.4575·4600 
Deutaee Uark 1.12 1.058 

de na La 
Bolgloa 225. 2410. 238 
sBeri⸗ 2144 1 o79. 
—XRX 238 
Loeadou 211000 216000. 2Iſsaoq 
Jow · Ter 446.·45 750.480 0 
Earle 2625280. 2075 

—R 1300· 16880 
Soh wol⸗ agod· qꝛ � · 2bũ 
Vleva 606j. 

—A ——�— 
Lodaor Kauſmaooebank 400 
Aandeol- a. ladustrlobank 20800 · 23500 21760 
Varsoh. ſaduaetrliobank 3200 
Vostbaaxkx boo·csũ.zaoo 
Arboltoer⸗CGoaosao aso haftabaax 16000.· 1669 
EAerley 1860· 10800 
Ve glolvxi oMoo· oo· o soo 
Lilyop 76000 · sꝛoco aiooo 
Oefrovleer Vorbe srooc.· c oo:spocoũ 
Zokbn. Aellnext 4 Oo 32850·33000 
Staraenovle⸗ 40000· 40500 40280 

5. Am. 34000 36000 
kEoelar 4850. 4800 
Zleloale vsxi 80 00· ↄAldoo. ↄoooq 
Borkovaxi 63nd. cOↄ : ; .o 
ehaluabarisgeao Useb oati 460· 50.· 3900 
Leborbason Sebdole 26500 
Oebr. Noboel V⸗. eoo 17360 

Suu⸗ m «vilatto 66bh· cso 
Ubodorov 46609·460500 · 46000 

Goslawieeo asom . tooo 
Norblin 18756· 186800 
Fustouix 10800. 19300 
melov 84000. 3309 
RAarsosa. Aacdelabasx AMdobo.c a;ldoc· sbooo 
RXreditbhankx 13800· oeo 
Lembeocgor laduatrto baakx 38836. 3000 
Verelnlxte pole. Baudoegeror · 

XXX 140600. 14250. 14300 
Varseh. dos. d. Ad exertabe. 168760. 16800 
IIXRXECXX ld· ũũ· Lacoo 
Aedrsaoleve 70000 78000 

breia * Laraseluax 154060 16760 
Roe de xi 4000· 0oo 

III. Am. vbooo.a7000·acooo 
Urans 2 Em, 16250 
Varasa. Loxomeoitlvoatabris 1400 146000. 10800 

rrerdov 600oeo· oocoo 
Sobr. dablkeveey 12060 12860 
Lolbal auod.zooo oo 
Aa puthas 00 · 6 c⸗ 
Leuartov les 3000. 6160 b050 
FPulse 8000 
Oeorok 200 000 
AMlok atow 32000. 25000· 34000 
Sptoes 2esoo. s d. iobqo 
sp�roꝛ. Tommaxalbasx le kolen 100 

Spiritus — 

lnoffixisalle Bõroe in Lodæ,. 
Tendens stotig. VDmeatsae mittol. 

AUs wurde gerehküt: 
Dollars 4750 
Pturd SorUnag 214000 
Franedeisehe Fraake 7ö ο— 
Bolglseohe 2360 
ſSebwelzorlsoher, 8600 
Deouteeho Marx 2. 15 
Oesterroloieeba Lronoa o. 
Tsecnhochlsohe Kronen 10 
Uro 2800 
RBumanisebe Lol No 
UUonowvke 1600 
sabeoske aut Vlen 6.641 
Seheooxkxa auf Berliuna 21440 
Goldrube! 26500 
ſSilberrubel 185660 

Livrerpool, v. Marz. EPot.) — Baum- 
volle. Marz 16,18, tur April 16.10, tur Mai 16. 08, 

tfür Jupi 15.94, tnde Jull i6.80,. füur August 15.47, 
tür Septembee 14.04, für Oktober 14.40, für No- 
vomber 1432, 0r Dezember 14. 16, fur Januar 

1404, für Fobruar 18.09. 
New-Lork, 7. Merz. (Pat.) Baumwoll- 

markt. Zufuhr zu don Häfen des Atlantisohen 
Oꝛzeans uud des Volts 14000. Zutuhr naeb demn 
Lande 3000. Zutuhr pacnh dem KLoptioent 6000 
NMaxrkt am Platzo middling 31.20. 

Gbauſta iod. Ii. Beibe Zerren koamen ſowo 

Terminmarkt: Marz 31.00, April a31.28. Mai 
31.27. Juni ao. so. Juli 30.24, Auguet 2068. Sop- 
tomber 27.46, Oktober 26.285, November 26.60, 
Dezeombor 26 86. 

Mevw-Orleanus, 7. März. (Pat.) Baum woll- 
warkt. Markt am Platzo middling 31.00. - 
Terminmarkt: Maiĩ 80.78, Juli 80. 21, Oxtober 26.37, 
Dezomber 25.60, Japuar 26.70. 

Rätſ 9 
Nonzert · Programm. 

In Vorbbeutſchland weilte, im Wort ualt B. 
En ſUbddeutſcher Braner wilt ſelser Fras; 
Achẽ ſenfzte der „Weiberl. utte iſt gar 28 
War' ich doch in Bahern, dent Mort uit B. — 
Und als er daur heimkehrte, hing ohne Zier 
Das Wort mit G ohne e au ber Tar. 

Löſung des Kätſels 
aus ber letzten Sonntagbbellage lautet; 

Scharade. 
Beg, Leiter, Begleiter. 

Slterichtige L28f40g ſaudten ein; 
Die Lilie von Eden*. Heleue Albam, Sylbia Leuchtet. 

S. ſunſcha. Anuag Albam, die beiden Ausreißer G.u 8. Zud⸗e 
unb Holbie, Luſchl, Sie Füunf der 5. Klaſſes. Riunalbo Rual⸗ 
dini* Seidelleſe“. Walbfee* Der Cowboh und dile Gouvber⸗ 
nante*. Oer verliebte Eißsbär und die geliebte Geuie“, 9 
Ulatzewſti, Fibele Lodgzer Madel. Allce Alaus, Schwaͤrmergage 
VReul und Pfeiffer, B. Aoppler. Bruno Bauer, „Skalpfaͤger“. 
Waldy, Lieſe, Ola nuud Silbe, Ebgar Alein. 

Briefkaſten. — 
Samtliche Aufragen Jub anf ber Brlerb alle van bew 
Vermerk Für beu Brieftaden“ zu verſehen. Ferxer 

ber an⸗ ud die Abroſe des Fareeern rn gugegehben unh ein⸗ Bri le fũr 600 fñr etwaige Er · —8 beiggegtn 
Rd 

Brieſliche unnd müudliche Aus⸗ 
werb en nicht erieltt. 

Zerrn Artur Sugo Lobuſch Dr. v. B. bittet Gle, WBu 
nicht in der Geſchãftaſtele des Bunbes, ſondern um 11 Uhr te 
der Redallion zu beſuchen. 

L. Cz. „Die kleine Wäſcherin“, kann vur als bezehlies 
Inſerat mit der Adrefſe des alfo gefeietien Juwels erſchelnen. 

W. SG. Zielona. Die Prozente werden kets von der 
zuletgt bezogenen Gehalt ermitielt aud zu dieſem seſchlagers 
Die Brozeuterhoͤhung vom Grundgehalt die eine Zelilaug e 
der Texulinduſtrle 4 iſt auch dort aufgegeben worden 

J. R. Bialyftok Seuden Sie Abdracke in genguen 
Beſchreibungen der Manzgen an Herru Numismgiiker Gebert, 
Aürnberg, Tafelhoſſir. o2. ober Serru Adolf Karsel, Lode, 

als Tarate ure 
wie als Käufer in Betracht. dach nicht au verg dak zut 
Außſahr von Munzen eine Genehmlgung des artemants 
fur Eunſt nuub Aultur beim Kullus uud Unterrichtaninifte ru 
erforderiich iß. Eue Freisbewerluug Kanen auch vielleidn 
der Verein lür Bnzkunde E. B. in Rruberg oder die 
Bayeriſche Numigmatiſche Geſellſchaft ixz Mavchen vornehmen. 
Alẽ Zaubler neunen wir Ihnen noch Gauh — ** Frauf 
ſurt W.. SBörgerſir. o —i13 Nomiema“, Gegf, Shweln 
Pl. Fuſterie 4, Adolf Seß, Nachflg. Fraukfurt a. 53 Mabnzt� 

druſheo Theter, ged 
SruberEgger. Wien Operuring 

Dir. S. Rupermaonn. * 
Sonntag, den 11. März 1023, nachm. 3.30 zum lezten Mal 

Untreun“ —R— 
Komodie in 3 Ekten von Robert Bracto. 

Um 6 Uhr großje Premiere! 
Zzur Auffüͤhrung gelangt die erſchötternde Tragödie 

in 5 Eklen von Anton Wildgans. 

„Armut“ 
Senſalionserfolg in Wien und Berlin. 

Billelis an der Kaſſe 740 
— —F —— — ——— —— —— 

hauptſchriftleiuna: Adolf Kergel. 
berantwortlich for Polink: Fugo Wieczorek; for Cokales und 
den üͤbrigen onpolſchen Tei: a douf Kargel. — Ddruc und ver 
lag: derlagsgefelifhhaft Uibortas“ m. 6. 8. beriags direktor 

Dr. ſduard v. Behrens. 
— ——— —— —— — — — — — — — ——*2 

Dr heine h Soidbegr — — — hre Ibd. —WV — e orRindecfe aulein Wiriſchafterin — I—,—,,ü....eece,eeecer*5ee 
Spezialgrzt ſar gant · woglichſt gröbierin. mit guten mit gquten Zeugniffen ſuhi 

Sperlalarzt für und Geſchlechtsrrauierbſuete eine, pere As⸗eetet ſec eſn euce hiet d 4313 teilung für Tieſtherapie. nyen gewy— 2. hiet oder auswaris.9 4 der Haut⸗ veueriſche und ⸗mpfängt von 10 512 und — von ane (Gor den Sommer zur Weg-· Offerlen unter a. 8 an haben Anʒ gen In 
Harnore anlrontheiten von 627 20 ſußt ie —* — ngger Nulerent⸗ d Geſchäftsſt. d. Blanes ſtets den Lodzer 
Poludniowa 23 Nawroliſtr. UNr. 7. ben und ſchweren Fanen Iir. 222. W. 30. z88 erbelken. A6 größten Erfolg Freien 

Cip . 10⸗2uvu. 4 Karola 4, von ·d und x zu verzeichnen 6 HPrefſe Sa. 27 oson von 35 Uhr in unitas ein energiſcher 784 
mol. ano⸗ Puſta 19. von 10 81 muð tagtrei en der 

Haui⸗ Geſchlechte· 527 Uhr. 633 —— 

or C.Arhbulſsktt —* broren ſe b den er See . ainaauaw 8 * —— Dzieina⸗ Eiraß⸗ 9 Geſucht wird ein 5 ——7 7 chuhe, fowie für Schiten⸗ — 
* — en Foro“ — — — 526 mech. k e U. Zarnorganteraukheit. ij AJ. 2 Leltung emner Sapier⸗ — Karierwebſtůhle Ou 

— αα. 3. Ve ee diehe oemur⸗ Mbel iee er Wde Eble o 33 wice au uſtige Bedin⸗ *8 —S Langba rF d —8 —9— zugee Geſchaft wird ein öõ —2* Schdnherfche) und ĩ Zwirn⸗ Srillaut, Gold, ——— 
eitetſation u. Naffage x ————0 gebote unter. sepulki Laufburſche Komplettez Speiſerimmer, maſchine gebrauchte in gu· gen — * 85 
ven n von Cc —WR * ⸗Zellungk · und Anoncen zum fofortigen Autritt ge⸗ Soſa, Seffel, Schlaffofa lem anbde In laufen Belze nn * 6, Damen von 6 hte aut. u.des ohlaehtakr areau, Hlawſtl, GSebeno . ff. aler Sehring⸗ Tiſch vertaufe bulig Radegein Dij. —8 bie Kouflautiner7 

vorragen 
Seginn 
Bexeinse 
Billets v 
veſchafi 

ſtatt. 
Beri 

N. 

waltun 

—* 
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ailis und und ver 
direktor⸗ 

Lodzer Freie Preſſe — Sonntag, den 

Kirchengeſangverein 
„Cantate“ 2 

dej Sonntag, den 11J. ds. Mts. findet 
im Vereinslokale, Kilinſkiego 130, 

um 6 Uhr nachm. das 

dhflume⸗feſl 
mit reichhaltigem Programm ſtatt, worzu alle Mit- 
glieder ſowie mitguͤeder befreumdeter Vereine, 
Freunde und Gönner des Vereins höfl. eingeladen 
werden. Die Verwaltung. 
N. B. Nach dem Programm gemütliches Beiſam- 
menſein. 707 

Lodzer Turnverein 
„Kraft“ 

Am Sonntag, den 18 März, 
veranſtalien wir in unſerem 
Vereinslokale, Sienkiewicza 24, 
unſer diesjãhriges 

Zöglings⸗Preisturnen 
verbunden mit Aufführung eines Einackters Auf der 
Turnfahri⸗ und mur Freiübungen, Shanturnen, 
—— dber Atletenabteilung und dgl. Beginn 
um Uhr nachmittags. Alie Witg ſeder, Turn⸗ uud 
Zprtwerein⸗ und Gonner des Vereino ladet ergebenlft ein 

die Berwaltung. 

Conrer mußkoereſng 
„Stella“ 

veranſtaltet am Sonniag, 

— ———— 

ꝛu Gunſten des Blas⸗ und Streich. Orcheſters. 
eichhaltiges Programm unter Mitwirkung her⸗ 
vorragender e. Solo und lomiſche Vortraͤge. 
Beginn 7, Uhr abends. Freunde und SGonner ves 
Zereins fſtude boiſchtt eingeladen. Vordertauf der 
Pitets vom 14. Var, Beiritaner 1058 im Inwelier 
Veſchãft und vei Diapende Henitauer 166. is 

DSDie Verwoltung ˖ 
———— 

* — —* 

Phitharmonie, Dzieina 20. 
Donnerſtag. den 15. marz, 8.30 Uhr abends 

Cehter vortrag 
von 

Heinrich Zimmermann 
Die gohen u. —2 d. Nenſchheit 

OAnrelheĩten in den Tagesblattern. 
Karten von 1021 und 3—7 an der Kaſſe 

der Philharmonle. 

A CLodreer Sporte u. 
JJ Turnverein. 

fim Sonntag, den 18. März 1. J. 
findet im dereinslokale, 

and um 6 uhr im eweiten Termin die dies jahrige 
Seneraiver⸗ ammlung 

hbau. Lagesordaung:1 tokolwerleſung, Berichte 3) Neuwahl —8* —E 9— —* 
Die Verwaltung. 

X. B. Entrage muſſen vorher bei der der⸗ waltung ſchriflich ingereicht verocn. 746 
Sle aren we qe rechtzeitig für die Früh⸗ 

vz8 und Sommer⸗Saiſoo 
ujen gegen NATEMZAHLUMGH odet in bar bei der Firma 

VGoDI, Petritauer 236 
Nen 

Goßt annſakturwaren ſowie Schuhwaren in —8 vorthanden. ſowie Sqhuh 

Weriſntezet ns: Befteüüangen werden in den eigenen 
ſhen wir iaenen 4 Tagen ausgeführt. Gdlüalen * —— — 

den 18. März 1923 im 
Coßale Konſtantinowſka 4 

F ein 
Senefiz⸗Konzert 

Zakontnaſtraße 82, nachmitlags 
unm 5 Uhr im erſten ermin 

acons in Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 

ECCCECCIEVCXEECCR: 
Hellans talt f. Zann· u. Nundkrankhoiten 
45 Pætritzauer Strasaao 45 

v. Zahnaræt H. Pruas 
plombleren oe «cUnstllehn. Zünns. 

Preisae iaut Taxc- B886 
b 

Für kleineres Geſchäft, Nähe Kilinſliego und Na— 
piur kowſtiego wird 

tücht. zuverl. Burokraft 
die auch gleichzeitig Inkaſſos beſorgt, geſucht Offerten 

ſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 

Junger Mann, 
Abrechnungen. Buchbaitergehelte (Appreturbranche) der 
deutſchen und polniſchen —8 in Wort und Schriſt 
mäch ig, ſucht ſich zu verändern Dff. unter „D A? 
an die Geſchäftsn. dſs. Blattes erbeten. 756 

in Wort und Schrift mächtig iſt. Dieufiwohnung vor⸗ 
handen. Angebote mit Zeugnisabſchriften und Angabe 

von Gehaltsanſprüchen erbeſen unter Caifſre 787. 

Do amerykansklego interesu bawel- 
pianego potrzeuny zaraz 

zdolny biuralista 
polskiej i niemieckiej. Oferty pismienne 
z refer⸗nojami do administracji L. P. P pod 

—ãA für hiefige größere Garnfärberei geſucht. Bevorzugt 
werden —** welche bereits in dieſer Branche ge⸗ 
Narbeltet haben. Schriftliche Offerten unter Garn⸗ 

faärberei“ ſind einzureichen an die Geſchaͤſtsſt. djs. BI. 

flotter Rechner, für Fabrikskontor geſucht. 
Ewangelicka Nr. 10. 763 

für bartenarbeit 
und Haus findet dauernde Stellung und Wotnung 
ohrliches und arbeitslebendes Ehepaar, nicht unter 

III. Stocc, bet Paul Rudn 

Möbeltiſchler und 
Elektro⸗Inſtallateure! 

Die unterzeichnete Aunſtſteinfabrik liekert 
in kũrzeſter Zeit komplette Waſchtiſchgarni uren 
in jeder Farbe und in ellen Maßen, ſowie 
Schalttafeln für jede Spanuungsſlärlke. 

Muhfler werden auf Wunſchh zugeſondt. 

Wioikopolska huta „Helenit⸗ 
Grudæieleo p. Bronéu, now. Pleuxou. 

Tel. Bronow Nr.s. * 

Ernſtaemeint. 
32 Jahre alter Witwar mit einem Kind, VFrokuriſt einer 

roſen Tuch vabrik Firma, in guten Verhält ifſen, 
— angenehme Erſdeinung, ſucht edle chaaltervolle 

Dame mit Vermogen, zwe B Ehe. 

Lichtbilb erbeten unter ‚Jodeale Ehe“ an die Geſchafte. 
ſtelie dieſes Blattes 779 

Eine weitere Sendung neuer —5—— Tokpt Oo 
des allerletzten Modells eingetroffen. Sofort lieferbar 
2u billigen Preiſen. Gluͤwnaſttafte NRr88. 
W. 3, Front. 78 

— 

BlIIIiIger als Aberali Achtungl da in ainer privatwohnung 

damtlſohe Pelzwaren 
—R Zarakuiütel orhIti. Potrilaueor 18 8 

Sogmaneit . bDaunioouic. raturen· Annanm veνν αααι Bedionuag 

ſpargelder — 
verzinſen wir 

bel taͤglicher Anndigung mit 60)0 
. ⸗⸗wõchentl.. e iangerer Kündigung nach Vereinbarung. 

deutſche Genoſſ 3 chaftsvant in uen, 

sodz. Aleje Kodciuszti 48/47. 6o6 

mit Gebaltsauſprüchen unter „Bütolraft“ an die — F 

uu. Mar; 1928 

der Fabrikate der 

Zur Geſchätsſührung einer Altiengejſellſchant (Hols⸗ —* 
handſung! und Leitung des derſelven gebörigen Sage⸗ 9 
und Hobelwerkes in Nolninn-Oderſchleü n wird em F 

tũchtiger Fachmanu 8 
geſucht. welcher ⸗er ceutſchen und voliſchen Sprache 

literami E. W. 5. 7158 

Lohnliſtenſchreiber, 

40 Jahce. Zu melden von 2—212, Karola 8. gregt 

* —— ——— 

J— 

Das Sabriks-Lager 
der Woll und Baumwollwaren 

beb. Larpowski J. bielajew 
Cods, Petrikauer Str. 37 (m Hofe). Tel.il.o8 

empfiehlt große Auswahl neu eingetroffener 

—Frühiahrs- u. Sommerwaren 

in den neueſten Muſtern und Farben 
für elegante Hherrenanzüuge, Damenkoſtüme, Hoſen, Paletots 

u. dgl. wie: Damentuch, Sabardin. Kaſtor. Herrenſſoffe. 
Hoſenſioffe, Covercoat, Tloppe Tachkreppe, Boſtion, Velour 

7 

Akt. Seſ. M. Borſt in Z3gierz. 

und Ulſter. 

ISpezaiaolabtelung fũr Detailverkaouif 
—ES — zu FSabrikspreiſen. 
XILILCC.CC.à 

Wir bringen hierdurch 
unſerer geſchaäten 

Kundichoft zur Kennt- 
nis daß wir 

Telephon⸗ 
20 2haomosoia buohalterji j korespondencji Verbindung 

unter 
nNr. i955 

erhalten haben 
Soil indusrrio 

J. NAPEID 
G. m. h. H. 

Codz. 552 
Petrikauer Straße 168 

* kichon-Felgon 
basat 508 

biliast 
abzuſe ben 

Kohktonkon tor 
Bvtluua æoæ. 

dJa-el ouska 46 47. 
Toleph. 8. 12 u 18. 

Dennoch kaufen Sie 

paletots. Aleidet, 401 
gunen Untendite. 
bchlizen und Vüche 
am billigſten in der 

girma 

J a 
— 

cCodz Petrikauer Str. 175. 
feußerſt ermãß. Preile. 

—* 

Na raiy 
Tame⸗nutaſchen, 

Strümpfe, 
Herten⸗durenerle 

emvñehlt 
R. Grobowiecki, 

Dzꝛielna 2 8 
ebuf 

Kotendahlung 
Damen⸗ Herren., Kinder⸗ 
und Beltwäſche, Gar⸗ 
dinen viw Jalius 

3 ſtrafßz 27, rechte Offi- 
aine, Z. Ztock�66 

1000r 

kauft F und He die beſien preit 
rillanten. Gold ve 

ien und kanitliche Zahn 
Lblaß, Petritauente. J 
nvur im Poſfe, linte 
Ofiiz. 2. Gtock. 840 

5 
—8 

XA 

Piotrkouι Hr. 149, (Hof rechts) 
empflehnit: 

ENGROS & EHDETAIL 
Baumuoli⸗Varen 

Fabrikat Rar Th Buble, Lodæ 
L Geyor Akt Ges. J 
Sohei bler & Gropmann Axt. Us N 

Halhuoll- Vonvarren 
Fabri kat A G Borst Axt Ges. 

R Riundler, Axt. Gos. 
Lolnon⸗aren 

Fahrikat Zyrardouer Hufaktur 

EAGROS-VERKAuUFI I-Xo und 2-te Btage d 
OETAII-VERRAUFI Partorreo roohtes. 

„DAK“ 

— — — * 

mit 

—— ————— — 4us N 

Damen⸗Mode⸗efltelier ain 

Marie Ddonadt, 
Albownna 3B. 

Hiermit bringe ich meiner geſch. Dame ikundſchaft zur 
Kenninis. — ich mi: dem Januac d J. aus dem 
ModeMarazin Nazarſka & Donadt“, Nawrot Nr. 20, 
ausgerreen bin und ein eigenes Moͤde⸗At lier in der 
Gluwn ſtraße 38. uinbe Offizine, 1. Stock, eröoffnet habe. 
Samtliche Auftrãäge werden. wie bisher, ſorgiam und 

pũnlttlich zu ſoliden Greiſen ausgeführt. 

IC. ATATTTE 

Ein Vermögen 
koſdet ſchon der Dollar, trotzdem 
daufenSee bei Schmechel & Roene 
Lodi;, Netrikaner Siraße 120 und 
Filiale 6 Siofſe für amen⸗ Merntel 
Rleider, ⸗Bruſen, Roͤcke, Herren⸗ 
Zeo —XX5 Hoſen weit untec 
Fabrite⸗Preis. 

Jagd 
in fluguſtow und Janow (vei Cod?) ſofort zu 
verpuchten. Cizitation 1s8. Maͤrz, 12 Uhr mittags. 
Näheres ber Hr. Mimikel, Semeindeſchulzen in 

Auguſtow, Gem. Nowoſolna. 761 

FJärberei. 
Herren⸗ und Rau in⸗ 

garderoben (zertrennt) 
werden zum Faͤrben an⸗ 
genommen. Podlesna⸗ 

ſtrañe 18. Frisdrich 
und Sohn. 2 

—DI 
Berſcheede e Damen⸗ und 
Her en Sarderoben unter 
gunft gen Bednangen zu 
haben bei Wutle, etri⸗ 
kauer 294, Front 1. — 

J Intelllgenles zraulein 

rüchtige 
Bücokeaft 

mit Iklaſſiger Gymnoſial 
ſchulbildung, 4jahriger Buro- 
praxis, die die Buchtuhrupg 
kennt, deutſch oiniſch korre- 
ſpondiert flot Majſchine 
ſchreibt, ſucht Stellung. tin⸗ 
gebote unter Fix an die 
Seſchäftsſtelle d. Bi. erbeten 

Kunſt⸗Weberei. 

———e— — amen eidungd⸗ — n. ſan —8 *n 718 
ppichen. Eardinen an Swegters Ldder aller Art DWohnhaus 

ur erkennbar dunſtlich ver⸗ iNarblea iſt zu ver, au⸗ 
webt ug fen. Zu erſragen im Kou⸗ 
Petrikauer Etraßze Tanltor Gdanſta (Ooluga) 110. 



Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwiegervater, Schwager und Onkel der Siegeleibeſther 

Theophil 
bei Pabionice aus, auf dem evongeliſchen Friedhofe zu Pabianice ſtatt. 
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Sodꝛrer Freie Preſſe — Sornka den 11 März 1923 

Nach Gottes heiligem Willen verſchled nach langem ſchweren Leiden im Herrn Freilag, den 9. Maͤre d. I, mein lleber Mann, unſer gulter bater, 

im 54 Lebenjahre. Die Beerdigung unſeres euren Entſchlafenen indet Montag, den 12. Märt, um 2 uhr ſachmittags vom Treuerhauſe Kſawerow 

In Uefem Schmerz, doch getröſtet in der Hoffnung eines ewigen Wiederſehens keilt dies mit 

Die trauernde Familie 

Nach Gottes unerforſchlichem Katſchluß verſchled nach kurzem ſchweren Leiden meine innigge 
liebte Gattin, unſere Schweſter, Schwägerin, Tanfe und Kuſine 58 

Auguſſe 8smußler geb Großmonn 
imn alter von 28 Zahten. Die Beerdigung der Entſchlafenen ſindet Monkag, den 128. Mis uſg 
3 Uhr nachmiltags vom Trauerhauſe Annaſtraße 24 aus auf dem neuen evangeliſchen zriedhofe ſtatl. 

282 Der trauernde Galle und Familie. 
—7— 

Tiefſtes Mitgefühl drücken wir in aufrichtiger Trauer unſerem Mit—⸗ 
arbeiter Herrn Eduard Schüßler anläßlich des frühzeitigen Todes ſeiner 
Gemahlin —— 

Auguſſe Marſa 859ſhler der ſroſ mann 
aus. Irlede hrer Aſche! F JJ 

Die Meiſter und Angeſtellten 
der fitma A. Maliſuſak uun U. Weſß 

Verein Deutſchſprechender Meiſter 
— und EArbeiter in Lodz. 

ſm Sonnabend, den 17. d. Mmis., findet im eigenen 
Vereinslokal Anhr zeſa 17 dk 

Jahtes ·genergſperſuwimſung im erſten Termin um ? Uhr, im zweiten Termin um 8 Uhr ohne KRuckſicht auf 
die Zahl der Erſchlenenen ſtatt. 

Tagesordnung: .Verleſung des letzten Prolokolls, 2. Tallgkeitsbericht 
3. Kaſſenbericht, 4. Bericht der Keviſſonskommiſſion. 5. Verlefung der 
Fahnenurkunde, 6. Wahl einer neuen Verwaltung, TFreie Anträge 
770 Die Verwaltung. 

* 7 — — — ——— X& —E —X——— —— — — 

Bekanntmachung. 
Dem geehrten Publizum von Lode und Umgegend xvr gefälligen 

Lenntysnahme, daß ich den Alleinverkauf meiner InſtZimente far den hieſigen 
Platz der IAxma 

Carl Koiſchwitz, UNoniuszki⸗Straße 2, 
Abertragen habe. Ich bitte, im Bedarfsfalle ſich an obige zirmea gutigft 

wenden zu wollen. hochachtungsboll 
C. Bechſtein, Berlin, 

Flögel und Pianino fabrik hofliefer ant. 
Berugnehmend auf oabige Bebanntmachung beehre ſch mich, dem geehrten 

Publſkum von Lode und Umgegend gefälligſt miſzüteſlen. dad ich ſidnon 
eine gend gende Auswahl von INſtrumenten der Firma 

C. Bechſtein, Zerlin, — 
gm Lager haben werde und bilte ſch bei etwoſgem Bedorf wich mit geſchählen 
uftragen gütigſt beehren zu wollen Mich befſens pfohlen haltend, zeichne 
724 hocha htungsvoll 

Carl Koiſchwitz Planoha us, Mon useki⸗Straße 2. 

Telegr. Adreſſe; *K l 64 Telephon Nr. 30 
„Kolſtrem -Lode“. 9 — ſt rem Mebenanſchluß). 

G. m· b. B. 

Alleinverkauf für den Lodzer Induſtrie⸗Rayon der Produkte: 
Akt.⸗Geſ. d. Chem. Werke — Ekt.⸗Geſ. d. Leim⸗ u. Gelatine· Fabrik 

„Strem“ in Warſchau. SESGSelaline“ in Warſchau. 
Empflehlt vom eigenen Lager: 

Olein „Strem“ u. ausl., Stearin, Gluzerin, Knochenfett, 
Knochenleim, Speiſe⸗ und techn. Gelatine. * 

Bekanntmachung. 
Dem geehrken publikum keilen wir hierdurch mit, daß wir mit —9 

dem 1. Januar 1923 der dirmo 7 

Teichmann x Mauch Lodz, petrfkauer 240 
die vertretung ſür Lodz und Umgegend und ſowit den derkauf unſerer — 
Erzeugniſſe in Eleklromoloren fur Sleich⸗ und Drehſtrom. ſür Nieder- F 
und hochſpannung ſowſe Dynomomaſchinen ubertragen haben 

Oeſterr. DDnamowerke, A. G. Wien. 
Unler Berugnahme auf obige Bekanntmachung geſtallen wir 

uns der geehrten Kundſchaſt mitzuteilen, daßz wir die vertretung der 
Veſterr. Dynamowerke, A. G, Wien für CLodz und Umgegend öüber⸗ 
nommen. — UVir unlerhalten ein reichhaltiges Cager in Elektromotoren 
fur Gleich ⸗ und Drehſtrom ſowie Dynamomoöſchinen und ſInd ſomit m 
der Lage, unſere werle Kundſchaft raſch und prompt zu bedienen. 

Teichmann K Mauch, Codz, Petrikauer Straße 240 
Elektrotechniſches Inſtollatlons bureau und Reparaturwerkſtätten. 370 

— — —� 
— 

J. Kontor u. Lager: Kilinskiego Ur. 1474. 780 

— DD—— errrrrreeeee—,—,,.ee,eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeefeeeeeeeeeeeeeekfeefefeekek,ele! 

Das Damen⸗EAlelier 

— — — — obernſwnt aller art Aufträge ſar Foſtume u. Mante-mit dem Wappen von Tilly. Niederlage bei 
und fhrt dieſelben nach den neueſten fran)éſiſchen Arno Dietel, Dtogerie, Lode, Peltrikauer 57. 
und engliſchen ad aus. — Exſtklaffige 

rung. Nieder mit dem Wucher! 
Selegenheits Ausverkauf von Schuhwaren Roggen⸗n. Weizen⸗ m e h l 

in jeder Menge zu haben. 
Eduard Beck, Lode, Slowianſka 15. Petrikauer ſir 183 im Hofe, Werkſſanen der Dertreter der zirma von Schneider & Zimmer kb.“Geſ, rlegs⸗Nvaliden. 725 

n und Roggen⸗Mahl Leseno und die dampſ e e er eenon ang Unterſtützt die Inbaliden. 

— 

aller kirk von den neueſten bis zu den einfachſten 
Facons, eigener fRusarbeitung. Konkurrenzpreiſe. J 

Es nerden doſtellungen ſur jegl. Tiſchlet- und Tapeziereracheiten eutgegentenommen. 

* Kaobinett in 7— 3 Mõbe Leder und Gobelin eppiche 

Komplette Jimmereinrichtungen, wie: 
Speiſe⸗ Schlaf⸗ Salon⸗, Kabinett· Buro·Mõbel,wei e Kuͤchen⸗ Korbmoödel. 

Fabrikslager: Metallbelſtellen der fFirma Konrad, Zarnusekiewicz Co. 
Fabrikat Brüder Thoneil. Materahen.· 

Mobelmagozin 670 

wi. comiszomski, Conz, peirikauer 116, J. et. frou 
Sernruf 216. 

ſ 


